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rer 73 Montag , den 27. März 1916 31. Jahrgang

Reinliche Scheidung.
längst kommen mußte, das ist nunmehr nach den

l Auftritten in der Rcichstagssitzung vom Freitag
öie reinliche Scheidung zwischen den Mitgliedern

sozialdemokratischenFraktion . Auf der einen Seite
- übergroße Mehrheit, als deren Wortführer Abg.
Itann vom stürmischen Beifall aller bürgerlichen

eien begleitet, erklärt hatte: „In der Stunde der Not
wir unser Vaterland nicht tift Stich." Um den Abg.
aber, der — wie es seine eigenen Parteigenossen

n - einen hinterlistigen Ueberfall auf die Mehrheit
leführt hat, scharen sich die unentwegten Neinsager, bis
>insgesamt achtzehn Mann . Es ist kein einziger Süd-
tscher dabei, wie wir mit großer Genugtuung gleich
iellen wollen.
Uebereinstimmenö wird in den Stimmen der bürger¬

liche der Genugtuung Ausdruck gegeben, daß diese
Scheidung endlich vollzogen worden ist. Ganz

clt nur werden andere Meinungen laut : dazu ge-
kms »Verl. Tagcbl.", das befürchtet, die neue Partei¬

terung werde eher eine Versumpfung des politischen
als einen Fortschritt zur Folge haben. Das ge-

Organ des Berliner Fortschritts meint ferner , zur
enheit hätten nur die reaktionären Parteien Anlaß

aber, so glauben wir , mit dieser Ansicht nicht
Rung finden. Denn gerade das Gegenteil trifft

dt etwa eine einseitige Richtung der bürgerlichen
sondern diese insgesamt müssen es begrüßen,

M endlich die Sozialdemokraten als die stärkste
im Reichstag von dem kleinen Häuflein fana-

. »Hänger der Internationale frei geworden sind,
^wehr die 80 Abgeordneten, die doch die Masse der

Erstellen, an den positiven Zielen im Dienste
erlandes Mitarbeiten können.

^sem Sinne schreibt auch Freiherr v. Zedlitz in
öem Gebiete der inneren Politik wird

Mheit der Sozialdemokraten im Reichstage nun-
hrcm Verhalten und Vorgehen durch Rücksichten

^Minderheit nicht mehr beirrt werden. Sie wird,
W » dem Bleigewicht dieser Minderheit , nunmehr

den Weg zu positiver Mitarbeit im Dienste des
finden.

^o ?I?̂ E "iische Partei schien auf dem besten
die Kraft, den Idealismus und die

tn  den Führern wie in der Masse steckt und
»>rn(„ "^ rechten Fanatismus und internationalen
ltersa«8̂ ^ ließlich den Interessen des Volkes und
4. ? « zuzuwcnden." betont die „National -Ztg."

*oa tte„ »Darin liegt die große Bedeutuna des
seit Kriegsbeginn in der sozialdemo-

» oollzogen hat, diese Revolution der Geister
6u"r* n,.c S<!l Wortes, die sich von der Unter-

Internationalismus freigemacht haben.
Uitfr,,* ->um engsten Anschluß an das Bater-
W, in ehrlicher Vertretung ihrer Ueber-
^aten» von der radikalen Minderheit der
Es,' , vollzogen haben, so übertrifft diese mutige
sie„ "8 »och die bisherige Haltung der Gesamt-

»5 iifiJL0£- m Dpfer nicht znrückaeschreckt sind, da?
^ ?,! re Kartei zu stellen und dem ernsten Gebot

oic Entscheidung forderte, mehr zu gehorchen
Sorten und Prinzipien ."

!-» ^ »och auf eine Betrachtung in der
h>ngewiesen, wo es heißt: „Prophezeien ist

WSoankbares Geschäft: wir wollen es darum
' ^ gern überlassen. Aber das glauben wir

wir  gestern bereits gesagt haben, daß der
"inigendes Gewitter für die sozialdemokra-
Leuten wirb : Vielen Anhängern draußen

>*- 0' "̂ **'e ^ugkn aufgehenl" Dem schließen
T draußen im Lande werden die Augen

tS : W der große Vorteil dieser reinlichen
L hat Klarheit gebracht. Kein deutscher Ar-

Vaterland liebt, wird künftig den Haase
l«ine Stimme geben.

*

Haase dankt ab.
srft-.̂ vkratische Presieburean teilt im „Vor»
8d Parteivorstand habe sich in seiner
>s »iit den Vorgängen in der Sitzung
Ssiest'" März beschäftigt. Vjs auf ein er-
cr R, ?abmen an der Sitzung alle Kollegen
&■Ausnahme waren alle in der Benrteilnnü

e verzichtet
der erwähnten Vorgänge, die zur Gründung einer beson¬
deren Fraktion geführt haben, vollkommen einig. Genoffe
Haase gab im Verlaufe der Debatte folgende Erklärung ab:
Ich habe, d-a ein fruchtbares, kollegiales Zusammenarbeiten
im Partcivorstand nach meiner Ueberzeugung bis zum
nächsten Parteitage nicht mehr möglich ist, mein Amt als
Vorsitzender nieöergelcgt.

Am Montag tritt der Parteiausschuß zusammen.

Fortdauernd ärmer an Reserven.
Bern,  27. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

In einem dringenden Hilferuf an die Alliier¬
ten  schreibt Senator Humbert  im «Journal ": Nicht
ohne gewiffe Bewegung hat die öffentliche Meinung die
Nachricht von der Einberufung der JahreSklasse
1888 hingenommen. Trotz der scheinbaren Mäßigung der
in Anwendung getroffenen Maßnahmen , trotz der Umschrei¬
bung, die man braucht, um sie anzukünbigen, werden wir
fortdauernd ärmer an Menschenreserven.

In Aufzählung der bisherigen großen Leistungen
Frankreichs ruft Humbert aus : „Wo ist das Land, bas wie
das unsrige bis an das Ende seiner Mittel an gesunden
Männern gegangen ist, indem es die Zurückgestellten und
die zum Hilfsdienste Untauglichen wiederholten Nachunter¬
suchungen unterwarf ? Wer rief die Jahresklassen 1888 und
1817 unter die Fahnen , fast schon Greise  und beinahe
Kinder?  Wer schöpfte im weitesten Maße aus der schon
so wenig zahlreichen Bevölkerung?"

Nach Wiederholung seiner bekannten Forderung , mit
dem Menschenmaterial schonend umzugehen, da die Indu¬
strie, der Handel und der Ackerbau sonst aus Mangel an
Menschen zugrunde gehen würden, schließt Humbert : „Das
muffen heute auch unsere Alliierten und nicht nur wir
allein bedenken. Hoffentlich wird dieses Problem auf der
Pariser Konferenz nicht vergessen. Frankreich arbeitete für
alle, heute mögen alle für Frankreich arbeiten ."

Der Brand Verduns.
Genf,  27. März . (T .-U.-Tel .)

Ueber den Umfang des seit 24 Stunden im ganzen
Stadtgebiet von Verdun wütenden Brandes
dürfen die Pariser Blätter keine Einzelheiten melden.

Aufgabe von Saloniki?
S o f i a, 27. März . (P .-Tel . Zens. Bin .)

Der Präsident der bulgarischen Kammer, Watschow,
erklärte, ans Griechenland eingctroffenc zuverlässige Nach¬
richten besagten, baß die Franzosen  einen Teil ihrer
Truppen aus Saloniki nach der West front  ab¬
transportieren werden. Die dortigen Ercignisie gestatteten
die Erwartung , Frankreich werde bald gezwungen sein,
sämtliche Truppen ans Saloniki zurückzuziehen. England
allein aber vermöge keineswegs Saloniki zu verteidigen.
Rußland habe an der Ostfront mit der Offensive begonnen,
um deutsche Kräfte zu fesseln. Damit könne Frankreich aber
nicht gerettet werden, weil Rußland nicht genügend Trup¬
pen besitze. Nach dem Verlauf der Frühjahrskämpfe dürfe
man das Kriegsende erhoffen.  Die allgemeine
Lage hänge von den Operationen im W e ste n ab.

Italien bleibt bei der eigenen Front.
Lugano.  27. Mürz. (P .-Tel . Zens. Bln .)

In dem nach vicrzehntügigcr Irrung wieder regierungs¬
treu gewordenen „Eorricre dclla Sera"  befindet stch
in der gestrigen Ausgabe ein Leitartikel über die Zusam¬
menkunft in Paris , der im Gegensatz zum „Giornale
d'Jtalia " mit wünschenscrwertcr Deutlichkeit ausspricht,
Italien wolle nur am Jsonzo kämpfen. Der „Corriere"
schreibt: „Auch in Italien gebe es Unberufene, die sagen,
der Weltkrieg werde nur an der Westfront entschieden und
cs gelte daher, in Frankreich Truppen anzuhäufen . Nein!
Ans allen Fronten drohen Gefahren. Auch Italien müsse
sich vor einem feindlichen Einfall sichern. Damit übe cs
heilige Rechte und schütze gleichzeitig seine Verbündeten vor
schwerem Schaden. Dieser Grundsatz müsse vor allem fest¬
gestellt werden."

Saloniki.
Ein mißlungener englischer

Fliegerangriff.
Berlin , 26. März. (Amtlich.)

Am 28. März morgens habe« englische Seestreit-
kr äste  einen Fliegerangriff  auf den nördlich««
Teil der nordfriesische « Küste  herangetrage«. Der
Fliegerangriff mißlang völlig,  wie der Heeres¬
bericht vom 28. März bereits gemeldet hat. Zwei ans Vor¬
posten befindliche armierte Fischdampfer find de« englischen
Schiffen zum Opfer gefallen. Unsere Marineflng-
zenge  griffen die englischc« Seestreitkräfte a» und er¬
zielte» verschiedene Treffer . Ei» Torpedo-
bootszerstöror  wurde schwer beschädigt.

Von unseren sofort ausgesandten Geestreitkräften stieße«
nur einzelne Torpedoboote in der Nacht znm 28. März ans
den abziehende« Feind. Eines dieser Torpedoboote ist bis»
her nicht znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Kopenhagen,  27. März . (Nichtamtlich.)
„Berlingske Tidenöe" berichtet auS Egsbjcrg  über,

ein Seegefecht  zwischen etwa 20 englischen!
Kriesgsschiffen,  darunter 5 größere Kreuzer und 18-
Torpedojäger, mit ö e u t sche n F i schd a m p f e r n, die an¬
scheinend im Fahrwaffer südlich Fanoe fischten. Die Fisch¬
dampfer zogen stch, nachdem, wie man zu beobachten meinte,
zwei von ihnen in Brand geschoffen waren , zurück. Einige
deutsche Kriegsschiffe und ein Zeppelin kä¬
me  n z u H i l f e. Es entstand eine gewaltige Kano¬
nade,  die 10 bis 18 Minuten dauerte. Die Begegnung
spielte stch so weit vom Lande ab, daß eZ selbst mit den
Vesten Ferngläsern unmöglich war , die Einzelheiten zu ver¬
folgen. Die Luft verdichtete sich.

Der Sultan an den Kaiser.
Konstantinopel,  27 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der Agence Mili . Der Sultan  hat an den

Deutschen Kaiser  die folgende Depesche gesandt:
Ich habe mit großer Freude den Marschallstab emp¬

fangen, den Eure Majestät mir durch Vermittlung Ihre-
großen Feldmarschalls von Mackensen zuzusendcn ge¬
ruhten . Ich beeile mich, Eurer Majestät meinen auf¬
richtigsten Dank auszusprechen. Es war mir besonder-
angenehm, dieses Zeichen tiefer Freundschaft ans den
Händen des Generalfelön:c>ischalls zu empfangen und
auf diese Weise seine Bekanntschaft zu machen. Wollen
Eure Majestät den Ausdruck der herzlichsten Gefühle
entgegennehmen von Ihrem treu ergebenen Freund

M eh em e d V.

Der Krieg zur See.
Paris , 27. März. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.j

Dem „Matin" zufolge berichtet der gestern in Mar-
seille eingetroffene Postdampfer „Leicestershire". daß der
englische Dampfer „MinneapoliS"  fuach Lloyds Re-
gister 18 543 Tonne «) von einem feindliche« Tauch¬
boot torpediert worden sei und sank. „Leicestershire" eilte
z« Hilfe, kam jedoch zu spät. Der Dampfer „MinneapMO'
ging unter. Das Schicksal der Besatzung ist «nbekannt.

Ein englischer Minensucher zerstört.
Rotterdam, 27. März. (Privat-Tel ., Zens. Bln.)
„Allgemecn Handelsblad" schreibt: Das Fracht¬

schiff„Tymor von der Dampfschiffsgcscllschaft Neederlaud.
ist gestern morgen glücklich hier eingetroffen. Das Schiff
hat die Route längs des Leuchtschiffes Noordhindcr benutzt.
Es ist unterwegs nichts wesentliches vorgesallen. Pasta«
giere des „Tymor" haben unweit der englischen Küste einen
englischen Minensucher in die Luft fliege« sehen. Man
vermutet, daß das Schiff auf eine Mine gelaufen «nt
explodiert ist.

*
Rotterdam,  27 . März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Holland-Amerika-Linie hat beschlossen, ihren großen
Dampfer„Rotterdam" aus der Fahrt zu nehmen, bx im
Falle eines Unglücks es nicht möglich sein würbe. baS Schiff
früher als drei bis fünf Jahre nach Fricdensschlnß zu er¬
setzen. .

London.  27 . März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der britische Dampfer „S c n a i b r i dg e" ist versenkt

worden. Die Besatzung wurde gerettet.
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Eine neue Möwe.
Rotterdam , 27. März . (Eig. Tel., Zens. Bln .)

Hier umlaufenden Gerüchten zufolge befindet sich jetzt
eine neue Möwe auf der hohen See. Das Schiff soll vor
14 Tagen aus Kiel abgefahren sein und „Frithjof"
heißen.

Englischer Bericht über den Kampf
in der Nordsee.

Ein englischer Kreuzer gesunken.
London,  27 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuter -Bureaus : Die Admiralität teilt
mit, daß am 29. Februar in der Nordsee ein Kampf
zwischen dem bewaffneten deutschen Hilfskreuzer „Greif",
der als norwegisches Handelsschiff maskiert war , und dem
britischen Hilfskreuzer „Alcantara " stattgefunöen hat. Das
Gefecht führte zu dem Verlust der beiden Schiffe. Der
deutsche Hilfskreuzer wurde durch Kanonenschüsse, die
„Alcantara " (15 850 Tonnen ) offenbar durch ein Torpedo
zum Sinken gebracht. 6 Offiziere und 115 Mann von der
gesamten Besatzung wurden ausgenommen und zu Ge¬
fangenen gemacht. Der britische Verlust beträgt
5 Offiziere und 69 Mann.  Festgestcllt verdient zu
werden, daß der Feind während des ganzen Kampfes über
die norwegischen Farben , die auf die Schiffswand gemalt
waren, hinwegfeuerte. Diese Nachricht wird jetzt ver¬
öffentlicht, da aus der drahtlosen deutschen Meldung her¬
vorgeht, daß der Feind erfahren hat, daß der Dampfer
„Greif", der das Beispiel der „Möwe" nachahmen wollte,
zerstört wurde, ehe es ihm gelang, unsere Patrouillenlinie
zu passieren.

Von unterrichteter  Stelle wird dazu bemerkt:
Selbstverständlich hat S . M. S . „Greis", wen«

er sich auch vorher einer erlaubten Kriegslist bevtente,
am Beginn des Kampfes die deutsche Kriegs-
flaggc gesetzt.

London,  27 . März . (Nichtamtl. Wolss-Tcl .)
Meldung des Reuter -Bureaus : Aus den Einzelheiten

über das Gefecht in der Nordsee am 29. Februar geht her¬
vor, daß der Kampf sehr heftig war . Das feindliche Schiss
war viel stärker bewaffnet als die „Alcantara ". Das eng¬
lische Schiff wurde schwer beschädigt, aber es hatte doch den
Anschein, daß cs siegreich aus dem Kampfe hervorgehen
würde, bis es offenbar durch ein Torpedo getroffen wurde.
Die beiden Dampfer schossen einander in Stücke. Der
„Greif" sank zuerst und bald darauf auch die „Alcantara ".
Es waren rasch britische Zerstörer zur Stelle,
die die Ueberlebenden aufnahmen. Wie berichtet wird,
brachte ein Zerstörer ein deutsches Unterseeboot
zum Sinken . Die überlebenden Deutschen wurden nach
Edinburg gebracht. Einer von ihnen ist gestorben und
wurde mit militärischen Ehren begraben.

Wie wir hierzu von zuständiger  Seite erfahren,
trifft die Nachricht von der Versenkung eines
d e n t sche n Unterseebootes n i cht zn.

Zum Untergang der „Sussex ".
Bericht eines Fahrgastes iiber das Rettungswerk.

Paris,  27 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung der Agence Havas : An Bord des torpedierten

Passagicrdampfers „Sussex" befanden sich 880 Reisende und
1290 Dcpeschenbeutel. Biele Passagiere gehören neutralen
Nationen an: es befinden sich vor allem Amerikaner und
Spanier unter ihnen. Der Reisende Chagnonx, Inspektor
der Orleans -Eisenbabn, teilte dem „Temps" über die Kata¬
strophe folgendes mit : Wir fuhren von. Folkestone bei
schönem und klarem Wetter ab. Gegen 3 Uhr nachmittags
wurden wir durch eine heftige Explosion erschüttert. Ich
hatte die Empfindung, daß ich getaucht würde. Die durch
die Explosion emporgewirbelte Wassersäule hüllte mich bei
ihrem Niederfallen auf das Schiff ein. Ich befand mich
unter Trümmern aller Art. Einige Leute glaubten, daß
das Schiff auf eine Mine geraten sei. Aber die über die
Schutzwände gebeugten Reisenden und die Matrosen sahen
und meldeten eine von einem Torpedo hervorgerufene
Wasserhose. Als ich an Deck stürzte, hatten sich alle Reisen¬
den der Rettungsgürtel bemächtigt. Auf Befehl des
Kapitäns wurden die Rettungsboote herabgelassen. Die
beiden ersten zu Wasser gelassenen Boote kentcrten. Schlecht
und recht gelang es, so ziemlich alle Leute einzubooten und
einige Reisende, vor allem Frauen , wieder aufzufischen.
Die Boote lavierten rund um das Wrack, das nicht unter¬
ging. Nach zwei Stunden schwamm der „Sussex" immer
noch. Die Schotten hatten gut funktioniert . Der Kapitän
ließ alle an Bord zurückkommen, die bei der Bergung des
Gepäcks und der Wertsachen behilflich sein konnten. Die
Funkenapparate waren zerbrochen. Durch einen Glücksfall
war es möglich, Boulogne zu benachrichtigen, obwohl die
Antennen zn klein waren , um den Ort anzugeben, an dem
wir uns befanden. Um 11 Uhr abends, nachdem wir uns
8 Stunden auf Wasser befunden hatten, traf das Boulogner
Schiff „Marie Therese" ein. Es nahm fast alle Reisenden
ans. Die übrigen Personen wurden später an Bord eines
englischen Schiffes ausgenommen. Ein drittes Schiff nahm
die „Sussex" ins Schlepptau, um sie nach Boulogne zu
bringen . Bemerkenswert ist, daß die Kessel der „Sussex"
nach der Katastrophe nicht aufhörten zu arbeiten und das
elektrische Licht lieferten, das dazu beitrug , die auf Hilfe
wartenden Reisenden zn beruhigen.

Paris,  27 . Mürz. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung der Agence Havas : Der Kapitän des

Dampfers „Sussex" bemerkte den Torpedo in einem Ab¬
stand von etwa 100 Metern und leitete sofort die nötigen
Manöver ein, um dem Torpedo auszuweichcn. AVer das
Schiff wurde getroffen. Durch den Fall eines Mastes wurde
auch ein Teil der Antenne der drahtlosen Telegraphie zer¬
stört. wodurch die Meldungen des Telegraphisten verwirrt
wurden. Die Explosion und die zu Beginn herrschende
Panik erforderten etwa 50 Opfer.

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 25. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage hat gegen gestern keine wesentliche Ver¬

änderung erfahren. Im Maasgcbict  fanden besonders
lebhafte Artilleriekämpfe  statt , in deren Verlauf
Verdun in Brand geschossen  wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Jakob stadt  gingen die Russen

«ach Einsatz frischer Truppen und nach starker Feucrvor-
vereitung erneut znm Angriff  über ; er brach ver¬
lustreich für sie zusammen.

Kleinere Vorstöße wnrden südwestlich von Iakobftadt!
»ud südwestlich von Dünabnrg mühelos abgewiesen. Eben¬

so bliebe» alle, auch nachts wiederholten Anstrengungen
des Feindes gegen die Front nördlich von Widsy völlig
ergebnislos.

Weiter südlich in der Gegend des Naroczsees beschränkte
sich der Feind gestern auf Artilleriefener.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Bei einem erneuten Fliegerangriff wurde ein feind¬

liches Flugzeug  im Lustkampf zum Absturz zwischen
de» beiderseitigen Linien gebracht «nd dort durch Artillerie¬
feuer zerstört.

Oberste Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier . 26. März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gestern konnte der gute Erfolg  einer i« der vorher¬
gehenden Nacht ausgcsührten Sprengung  nordöstlich
Bermelles  sestgestellt werden. In dem Sprengtrichter
liegt ein feindlicher Panzerbeobachtungsstand ; mehrere
englische Unter st ände  wurden zerstört.

Nordöstlich von Neuville  unternahm eine kleine
deutsche Abteilung nach geglückter Sprengung einen Er-
kundungsvorstotz in die feindliche Stellung nnd kehrte plan¬
mäßig mit einer Anzahl Gefangener zurück.

Der französische Versuch eines Gasangriffes in der
Gegend des Forts De la Pompelle (südöstlich von
Reims ) blieb ergebnislos.

In den Argonncn und im Maasgebiet  erreich¬
ten die Artilleriekämpfe  stellenweise wieder große
Heftigkeit. Nachtgefechte mit Nahkampfmitteln im Cailette-
wald (südöstlich der Veste Donaumont)  nahmen für
unsere Truppen  einen g ü n sti g c n Verlauf.

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöstlich von
Celles  in den Vogesen fügte sich der Gegner selbst er¬
heblichen Schade» zu. Unsere Stellung blieb unversehrt.

Bei St . Ouentin kiel ein englischer Dovpel-
decker  unbeschädigt in unsere Hand. Ein fran¬
zösisches  Flugzeug stürzte nach Lnftkampf im Cailette-
wald ab und zerschellte.

Oestlichse Kriegsschauplatz.
Die Russen  haben ihre Angriffe  im Brückenkopf

von Jakob  st adt  und nördlich von Widsy gestern nicht
wiederholt . Mehrere im Laufe des Tages unternommene
Vorstöße südwestlich nnd südlich von Dünabnrg blieben
schon ans größere Entfernung vor nnsercn Hindernisicn im
Feuer liegen . Gegen unsere Front nordöstlich von Po¬
sta w y und zwischen Narocz - « nd Wieszniewsee
nalim der Feind nachts mit starken Kräften, aber ergeb¬
nislos  nnd unter große« Ovfern den Kampf wieder ans.
Nordwestlich von Postawy nahmen wir 1 Offizier und 155
Mann gefangen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

*

Von zwei durch ein Krenzergeschwaüer nnd eine Zer-
störerslottillc begleiteten Mutterschiffen sind gestern früh 5
englische Wasserflugzeuge zum Angriff ans
unsere L u f t schi f f a n l a g c in Nordschleswig
anfgestiegcn . Nicht weniger als drei von ihnen,  dav-
«nter ein Kampfflugzeug , wurden durch den frühzeitig be¬
nachrichtigte« Abwchrdienst  ans nud östlich der Insel
Sylt zum Nieder gehen gezwungen.  Dtte In¬
sassen, vier englische Offiziere und ein Untcrosfizicr . sind
gefangen  genommen worden. Bombe » wnrden n«r in
der Gegend von Hoyerschlensen abgeworsen. Schaden  ist
nicht  angerichtet worden.

Oberste Heeresleitung.

Der deutsche Flottenderein an Groß-
Admiral von Tirpitz.
Berlin,  27. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Großadmiral v. Köster hat im Namen des Deutschen
Flottenvereins an Großadmiral v. Tirpitz  folgende
Kundgebung  gerichtet:

Kiel,  20 . März.
Der Rücktritt Eurer Exzellenz von dem seit neunzehn

Jahren mit so unvergleichlichen Erfolgen versehenen Amte
als Staatssekretär des Reichsmarineamtes gibt dem
Flottenverein Veranlassung, der hohen Verdienste zn ge¬
denken, die sich Eure Exzellenz um die Schaffung unserer
Flotte und damit um die Sicherheit des deutschen Volkes
erworben haben. Auf allen Gebieten des deutschen See¬
wesens haben Eure Exzellenz schöpferisch und bahn¬
brechend gewirkt. Wenn im gegenwärtigen Kampfe gegen
eine Welt von Feinden unser Volk nicht nur standzuhalten
vermag, sondern begründete Hoffnung auf den endgültigen
Sieg seiner guten Sache hegen darf, so ist sie neben dem
starken deutschen Heer der scharfen Wehr zur See zu ver¬
danken, die zu schmieden das Lebenswerk Eurer Exzellenz
gewesen ist. Mit Trauer sieht der Deutsche Flottenverein
den Organisator unterer Flotte in dieser stürmischen Zeit
aus dem Amte scheiden, in dem noch so manche Ausgabe
seiner harrte . Dankbar wird er stets der Zeit gedenken in
der die Mehrung der Seegeltung des deutschen Volkes
Eurer Exzellenz und sein gemeiirsamcs Zsrll war , der
eine so vielfältige Förderung seiner Arbeit durch Eure
Exzellenz erfahren durfte. v. K ö ste r , Großadmiral.

Josfres neuester Armee -Erlaß.
Paris,  27 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Havas : In der ersten Märzhälfte
hat General Joffree an die Armee von Verdun folgenden
Armeefehl gerichtet:

Soldaten der Armee von Verdun!
Seit drei Wochen haltet Ihr den furchtbarsten

Sturm auö, den der Feind bisher gegen uns unternom¬
men. Deutschland rechnet auf einen Erfolg seiner An¬
strengungen, die es für unwiderstehlich hält , und für
die es seine besten Truppen sowie seine mächtigste Ar¬
tillerie eingesetzt batte. Es hoffte, daß die Einnahme
von Verdun den Mut seiner Verbündeten stärken und
die neutralen Länder von der deutschen Uebcrlegenhcit
überzeugen würde. Es hatte seine Rechnung ohne Euch
gemacht. Tag und Nacht trotz einer beispiellosen Be¬
schießung habt Ihr allen Angriffen widerstanden nnd
Eure Stellungen gehalten. Der Kampf ist noch nicht
beendet, denn die Deutschen brauchen den Sieg. Ihr
werdet Ihnen den Sieg zu entreißen wissen. Wir be¬
sitzen Munition in Ueberfluß, sowie zahlreiche Reserven,
besonders aber besitzt Ihr Euren Glauben an die Ge¬
schicke der Revublik. Das Land hat seine Blicke auf Euch
gerichtet. Ihr werdet zu denen gehören, von denen
man sagen wird : „Die haben den Deutschen den Weg
nach Verdnn versperrt !"

SDTotttoß, 27.
Wenn man mit Worten siegen könnte

General Joffre längst über den Rhein htn'wea "
wenig brescheschlagend sich Joffres tönende Nr»
bisher bei seinen  Offensiven erwiesen habe»1,;
wegversperrend werden sie sich jetzt der deutsche» ^
gegenüber erweisen. _

Englische Minister in Paris.
London.  27 . März . (Nichtamtl. Bol!

Asquith  wirb sich in Begleitung von Sir Ed«
Grey  und Lord Kitchener  zu einem Krte»«.!?
Paris begeben: sie werden am Donnerstag zurück"

Die amtl . österr.-mrg. Tagesbk
Wie«, 26. März. (®j>[-

ArntkiH wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Burkauow an der Stry »,
gen Honvedabteilnngen nach der Abwehr eines starke,
fischen Angriffs in die Gräben des Feiu - xz,
zerstörte« die Berteidignngsanlage «.
keine besonderen Ereignisse.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralftajct.
v. Höf er , Feldmarschallentnant.

*

Wien , 26. März. (Wolfs-Trll
Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Die in den russischen Berichten geschilderte«

bei Latacz am Dnjestr stellen selbstredend nur
po st engeplänkel  dar . Es handelt sich unsererseits
Anfklärnngstrnppen , die beim Anrücke« starker feiudl
Abteilungen naturgemäß in die Hauptstcllnng z«
gehe» haben. Eincu Angriff anf die Haupt  sie
l u n g der Armee Pflanzer -Baltj « habe» die Russe» i» '
letzten Woche« überhaupt nicht versucht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie hielt die Hochfläche voa

berdo . den Fellaabschnitt «nd einzelne Stellung»
der Tiroler Fropt  unter Feuer . Oestlich
Plöcken  passes drangen unsere Truppe« in eine

lienische Stellung ein.
Bei Master im Snganatal wnrde ein feindlich«

griff abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des General

v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Mackensen in Konstantinopel.
K o n sta n t i n o p e l, 27. März . (Nichtamtl. Bolff-

Generalfeldmarschall v. Mackensen besuchte gestern
mittag die türkischen Minister nnd frühstückte ßtciouT
Einladung des Vizeadmirals Souchon an Bord des v»
Pawus Selim ". Sodann besuchte er die
in Therapia , wo ihn der Botschafter Graf Wolff-Men
mit den hohen Beamten der Botschaft und deren~
crwartete . Feldmarschall v. Mackensen legte
den Gräbern des früheren Botschafters Frhrn- n-
heim und des Obersten v. Leipzig nieder. Auch
Metternich schmückte beide Gräber mit Kränzen. --
fand zu Ehren des Generalfeldmarschalls ern 4)l« j
Kriegsminister statt.

Konstantinopel,  27 . März . (Nichtamtl. W°
Gestern abend fand im Merasiim-Kiosk Gala

zu Ehren des Generalfeldmarschalls v. Mackes •
Unter den Teilnehmern befanden sich Admiral v.
Pascha, der deutsche Botschafter, das Gefolge des
feldmarschalls, der Großwesir, die Präsidenten oc-
und der Kammer, die Minister des Krieges, l. -
und des Innern . Liman-Pascha, Souchon-Pasai •
v. Schellendorf-Pascha, der Generalsekretär oe
für Einheit und Fortschritt Miöhat, Schükrr-Bep
Persönlichkeiten. Der S u l t a n trug die Gener« ^
schallsuniform mit dem türkischen Orden U> gjfl;
Osman und fein ein höchsten deutschenD^ cn. §
Tafel hatte Mackensen eine Unterredung mit oc»

Amtlicher türkischer Tagesbericht',
Konstantinopel , 26. März . (Nichtamtl. ,

Amtlicher Bericht:
An der Irakfront  keine Veränderung- «p
An der Kan kasusfront  wurde am - - « #f»

Erkundnngsvorstoß schwacher feindliche
ierie - und Kavalleriekräfte mit B-rE

wicht'ge -
.en Gegner z u r ü ckg c schl a g e n. Keine wj
nehmnng an den übrigen Msch,litte » dieser ec ^ . .

Unsere Küsteubatterien verjagte « durchw ■'
eindliche Torpcdbootszerstörer , die an den
len kreuzten. Drei feindliche Flieger , dw
Gallipoli überslogen , entflohen sofort gegen o
unsere Kriegsslngzcnge erschienen.

Keine Kriegserklärung.
Lugano , 27. März-

Die „Stampa " meldet aus autoritativer ^ (
die Frage der Kriegserklärung an
gültig  dahi » entschieden wurde, daß eine
erklärnng nicht erfolgen werde. )

Die beschlagnahmtendeutsche«
Hambur  g, 27. März- *.

Die „Hamb. Nachr." berichten aus de^
„Daily Expreß" aus Lissabon meldet, ist
beschlagnahmten deutschen Schiffe durch K«
portugiesische Marinckvinmission beendet -
Stellungen können nur drei Dampfer 5.'
4 Wochen, die übrigen dagegen erst in * Kap.
benutzt werden, weil die -durch die dentscyc
geordneten Maschinenbeschädigungensehr ' ;ll(jjji-
sinb. Wegen der austerordenilichen »«gl
Maschinenfabriken und der Schiffswerften
standsetzung der Schiffe noch länger dauern.
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ßu Wüchse an? dem Lebensmittelmarkt.
tzxs Innern ist dieser Tage ein Erlaß

8-ui Ml» >° ^ ne scharfe polizeiliche Ueber-
B ..11. . . Zebensmittelmärkte mit der Matz-

^chunK iortigen Durchführung angeordnet
Den ungefähren Wortlaut dieses Erlasses

«* •. «ureita veröffentlicht, und es ist daraus zu er-
den zuständigen Aufsichtsbehörden bestimmte

w, „Meten  worden sind, um gegen Zuwiöerhand-
die Vorschriften der Regelung der  V e r-

der bestehen-
S chn e l l i g-

n. Da¬
gesehen

denjenigen, die gewissenlos genug denken,

«gen -eaen die Vorschriften .
^ und des Verbrauchs ,owre

k?V«Horeise mit der gebotenen
^ .̂ nd Gründlichkeit ciuschreiten zu können. Da

Mrgu«gHo« '
^W ^ kem̂Minister die gesamte' Bevölkerung , abgesehen

WSS.  denjenigen , die gewissenlos genug denken,
ÜKtL öiefer schweren Zeit an Wucherprcisen zu be-

von ganzem Herzen Dank wissen, ja. das Eingrei-
Ministers wie eine Erlösung aus einem Zuüande

Men  der nachgerade unerträglich  geworden
"nnd' hätte er weiter bestehen dürfen, zu den ernstesten

i hätte Anlatz geben müssen,
erfreulichen Erscheinungen aus dem

K. kensmittelmarkte,  von denen öer Erlaß des
des Innern spricht, hat in den letzten Wochen

El jeder an sich selbst erfahren . Nicht nur , daß für die
ktMeidensten und gemeinbin billigsten Nahrungsmittel
^ -iie gefordert werden, die über die durch zahlreiche
t -Dtzesratsvervrönungcn als angemessen gekennzeichneten
k« it hinausgingen, die für die minder wohlhabenden Kreise
rmtt'chwinglich und auch von nden Bessergcstellten kaum
' ß zu bezahlen waren; die Verkäufer ließen sich auch die

Mublich'ten Machenschaften zur Umgehung der Höchst-
Mestimmungen zu schulden kommen. Vor dem ein-

Abwehr- und Schutzmittel, deffen sich das kaufende
klikuw bedienen kann, vor dem Boykott, sehen sich die

ßeivhändler und sonstigen Verkäufer bewahrt angesichts
iWarenknappheit, die dem Verbraucher schließlich auch
! unsinnigsten Preise abnötigte. Aus dem gleichen

„mde brauchte der Lebensmittelwucherer auch vor einer
stzeige oder sonstigen öffentlichen Brandmarkung nicht in
'irge zu sein, weil diejenigen, die es unternommen hätten,

Schuldigen der verdienten Bestrafung zuzuführen , be¬
sten mußten, mit Vorenthaltung von Nahrungsmitteln
iroft" zu werden.
Wer der größte Uebelstand  war , daß das kaufende
Älikum den Gewissenlosigkeiten der Lebensmittclwuchcrer
Igels hinreichender polizeilicher Aufsicht nahezu schütz-
ipreisgegeben war. Hier soll der Erlaß Wandel schaffen,
i dank diesem energischen Einschreiten des Ministers,
ldamit erneut bekundet und praktisch betätigt, wie sehr

ßich den Schuh der Minderbemittelten  gegen
»crische Ausbeutung und Sicherstellung ihres Nah-
gsmittelbedarfs angelegen sein läßt, steht nunmehr zu
stu, daß die schl i m m ste n A u s w tt chse auf dem
stnsmitielmarkte, die nicht so sehr durch die Knappheit

vielmehr mittels wucherischer Verteuerung
Lebensmittel hervorgerufen worden sind, in kurzer

'i beseitigt werden. An den M a g i str a t s d e z e r n e n-
W» ist es nun, die erforderlichen Maßnahmen zu trefsen,
Mit die Polizeibeamten — wo es an solchen fehlen sollte,
! sich gewiß angesehene Bürger finden, die die Ueber-
Mungstängkeit ehrenamtlich übernehmen — mit den

«Sen Kenntnissen und Weitungen versehen werden, um
wohlmeinenden und in höchstem Grade

-- kenswerten Erlaß  des Ministers des Innern
Wlrn Erfolg zu sichern.

Explosion. Ueber den am Samstag Nachmittag gegen
M *30 Minuten in Wiesbaden vernommenen Knall wird

folgendes gemeldet: Bei einem heute in der näheren
^ ^ b«ng von Mainz stattgefundenen Explosionsunglück

ein Unteroffizier und ein Mann getötet und zwei
leicht verletzt. Der Materialschaden ist nicht sehr

end.

Die schwarze Null.
Ein Spionageroman von Heinrich Wilda«.

lNachdruck verboten.)
K,i Mutete für die jüngste Tochter geradezu nieder-

denn er bestimmte, daß sie noch heute mit dem
zage «zu seiner Schwester, einer alten Stiftsöame , im

»nr?" verbannt wurde.
sie in weitabgefchiedenerEinsamkeit über

ij, JL. Torheit, ihr junges Herz dem armen
EE3“*' tttQinu geschenkt zu haben, Nachdenken,

^ ^ ^ unberte auch die gute Laune nichts, mit welcher

:

Die neuesten vepeschen von den Nri - g- !chaupILtz-n>
Lb-k die rage orientierende , sachliche Seitartikei , packende
Schilderungen der hervorragendsten Kriegsberichterstatter^
«in guter , fesselnder Unterhaltungsteil und «in « kostenlose,
mit dem Bezüge des Blattes verbundene Unfallversicherung
sind di- besonderen Vorzüge der Wiesbadener Neuesten
Nachrichten.

Ein jeder will über den Gang der großen
Ereignisse rasch und zuverlässig orientiert sein. Dies
geschieht allein durch eine gute Tageszeitung, die
dem Leser in übersichtlicher und klarer Weise ein
getreues Spiegelbild der großen Zeit gibt, in der
wir leben. Die

Wiesbadener Neuesten Nachrichten
entsprechen den Anforderungen, die der Leser an
eine Tageszeitung zu stellen vermag, in vollem
Umfange und erfreuen sich aus diesem Grunde und
ihrer Billigkeit wegen der Gunst des Publikums.
Der Bezugspreis beträgt für Wiesbaden und bei
unseren Filialen für AusgabeA

nur 60 Pfennig monatlich,
mit der illustrierten, humoristischen Wochenschrift
„Kochbrunnengeister" (Ausgabeö) 80 pfg., durch
die Post bezogen 70 bzw. 90 pfg . monatlich. Bei
freier Zustellung ins haus kommen noch 10, bei
der Post 14 pfg. pro Monat hinzu.

Jeder Bezieher der Ausgabe A ist völlig
kostenlos mit 500 Mk., der AusgabeL mit 1000 Mk.
gegen Unfälle It. der bestehenden versicherungr-
bedingungen versichert.

Bestellungen werden von allen Postämtern,
unseren Trägern und Filialen, sowie in unseren
Geschäftsstellen Nikolasstr. 11, Mauritiusstr. 12
und Bismarckring 29 jederzeit entgegengenommen.

Keine Höchstpreise für Frühgemüfc. Wie wir erfahren,
besteht kein Zweifel, daß die Gemüsehöchstpreise nur die
Ernte des Jahres 1915 betreffen. Für die kommende Ge¬
müseernte des lausenden Jahres , insbesondere für Früh-
g e m ü s e, sind keine  H ö ch stp r e i se festgesetzt worden.

Liebesgaben. Die Chemische Fabrik „Elektro" in Bieb¬
rich a. Rh. stiftete dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
Abteilung 111, 500 Kännchen „Narketol", eines der be¬
währtesten Läuse-Vertilgungsmittel , außerdem 200 Fichten-
nadelbüöer für Rekonvalszenten.

Die Wiesbadener Bäckcrinnung zeichnete für die vierte
Kriegsanleihe 2500 Mark, so Latz die Gesamtsumme für alle
vier Anleihen 14 500 Mark betrügt.

Ein gutes Hafenjahr. Eine erfreuliche Kunde bei der
jetzigen Fleischteuernng hört man aus Jägerkreisen , näm¬
lich, daß es ein gutes Hasenjahr gibt. Durch das günstige,
frühlingswarme Wetter der letzten Zeit haben sich die
Jungen des ersten Wurfs sehr gut entwickelt und ver¬
sprechen eine gute Nachzucht. Leider wird in Jägerkreisen
vielfach über Fuchsschaden geklagt.

Die Folgen des Abspringens von der Elektrischen. Am
Sonntag morgen gegen V>10 Uhr sprang die 13jährige Schü¬
lerin Berta H. an öer Ecke des Bismarckrings von dem elek¬
trischen Wagen der Dotzheimer Linie ab und zog sich beim
Sturze den Bruch des linken Unterschenkels zu. Rvn der
Sanitätswache wurde die Verunglückte in das Paulinenstift
gebracht.

Eine neue Art von Schwindel hat sich ein etwa 45 bis
50 Jahre alter Mann ausgeheckt. Dieser erschien in der
letzten Zeit bald hier, bald da in der näheren und weiteren
Umgebung von Wiesbaden bei Fabrikbesitzern  in
deren Privatwohnung unter der Angabe, er sei ein Arbei¬
ter aus ihrer Fabrik. Sein Sohn sei in Königsberg (oder

jetzt nach Hause kam und sich an den festlich
,Jorfi setzte.

Etr, tc  es , die großen Tagesmahlzeiten , das Diner,
^ ^ ? Êvvll serviert zu erhalten und hatte stets an
T̂ ' /inige der Vertrauten des Hauses,

r. waren der Freiherr von Hohenburg und
anwesend. Gleichzeitig aber noch ein fremder
Gast, den öer Professor bei sich wartend im

^ "-" rossen.
2Ö1 der mit dem französischen Doktorhut beehrte

r -r tl  Katsamura.
sich nach dem vergeblichen Gang zu dem

HÜ . Lt 1m vttt seiner Katzenschlauheit der gelben Rasse
er besser daran täte, den Professor in seiner

W»e» aufzusuchen, um so mehr, da er ein ge-
>bei, v'pfehlungsschreiben der japanischen Regierung

Lv' or  bei sich trug , und außerdem ein weiteres
kĤ zdschreiben seitens des französischen Kultus-

si»tztz?" den Schreiben wurde der Doktor als Graf
der ältesten und vornehmsten japanischen

in (?, e* angehörend, und nur aus Bescheidenheit
M , ""pa seine aristokratische Abstammung uer=
tsie Sohlen.

^ven Empfehlungsschreiben hatte der Japaner
^ochter des Hauses überreichen lassen und durch

Wr ' n die Hände deS Vaters.
in seiner Ausländerci hochbeglückt über die

M»,,  vornehmen Ausländer kennen zu lernen
«vp̂ iich gleichzeitig hochgeschmeichclt, daß das Aus-

^iahx ^ mit größerem Respekt seine Person

Je? 1 Es gekommen, daß er den geschmeidigen, inl Besuchstoilette steckenden Japaner mit an die
durch den Ehrenplatz an seiner

6er Platz, an dem sonst seine Lieblingstochter.
5 »' >vß. Infolge des angeregten Gespräches, bas
t Katsamura über Pariser Laboratorien führte.
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sonstwo) verunglückt und er müsie deshalb sofort an baS
Krankenlager eilen. Dazu fehlten ihm aber die Mittel,
weshalb er um einen Vorschuß auf seine » Ar¬
beitslohn  bitte . Da ein Besitzer einer größeren Fabrik
unmöglich seine sämtlichen Arbeiter persönlich kennen kann,
sind verschiedene von ihnen auf diesen Schwindel hinetn-
qesallen. Vor dem Schwindler, der sich Vaumgärtner,
Bart,  usw . nennt , sei deshalb hiermit gewarnt . Hoffent-
lich gelingt eS, ihn bald zu erwischen. Er ist 100—165 Zen¬
timeter groß, hat graumelierten , mittelstarken - chnurr-
bart, eine Glatze, gebogene Rase, trägt einen grauen An¬
zug und einen steifen schwarzen Filzhut.

Verhafteter Kasienränber. Am Freitag mittag ist von
öer Polizei ein erst kürzlich ans Berlin zugereister Haus,
bursche festgenommen worden, der in einer hiesigen Gast¬
wirtschaft die hinter dem Schanktisch befindliche Kasse ans-
geraubt hatte. Schon am Tage vorher hatte der Spitzbube
die Sache ausgekundschaft gehabt, doch hatte er zum Steh¬
len nicht die passende Gelegenheit. Erst am nächsten Tage
benutzte er die kurze Abwesenheit der Wirtin , um die -rat
zu vollbringen. Glücklicherweise konnte er noch recht-
zeitig erwischt werden.

Erwischter Gartendieb . Der KMnkinalpolizei ist es
gelungen, einen gefährlichen Garteneinbrecher hier fest-
zunehmen. Der Dieb hatte es in der Hauptsache auf
Werkzeug, Hühner, Stallhasen usw. abgesehen. Es ist der
Gartenarbeiter Adolf Schreiber von hier . Bei seiner
Diirchsuchung kam Beweismaterial von mehreren Ein¬
brüchen. öer letzten Zeit zutage.

Festgenommen wurden von der Polizei zwei junge
Burschen, die einem Fräulein ein Handtäschchengeraubt
hatten.

Silberne Hochzeit. Das Ehepaar Karl Kilb  und
Mina geb. Rcichardt, Adlerstraße 01, begehen am Dienstag
den 28. März , bas Fest ihrer silbernen Hochzeit.

Die deutschen Verlnstliste«, Ausgaben 914 und 915, ent¬
halten die preußischen Verlustlisten Nr . 487 und 488, die
bayerische Verlustliste Nr . 258. die sächnsche Verlustliste
Nr. 265 und die württembergischen Verlustlisten Nr. 861 und
362. Die preußischen Verlustlisten enthalten das Füsilier-
Regiment Nr. 80. die Infanterie -Regimenter Nr. 81, 118,
117, 118, 168, die Reserve-Jnsanterie -Regimcnier Nr. 80, 81,
116, 118, 222, 223, 224, 258. die Landwchr-Jnfanteric -Regi.
menter Nr . 80, 87, 118, das Felöartillerie -Regiment Nr. 27,
das Fußartillerie -Regiment Nr. 3, die Pionier -Negimentex
Nr. 21 und 25 und die Sanitätskompagnie Nr. 3 deZ 13.
Armeekorps.

Die militärische Vorbildung und turnerische Ausbildung
der Jungwehr.

Unter dem Vorsitz des Landrates für den Landkreis
Wiesbaden. Kammerherrn v. H e i m b u r g. fand am Sonn¬
tag Nachmittag in der Turnhalle deS MännerturnvereinS
an der Platter Straße eine Zusammenkunft der Komman¬
danten und Führer der Jungwehren des Landkreises
Wiesbaden statt, der auch die Führerschast der Jnng-
wehr der Stadt Wiesbaden sowie die Gauturmvarte der
Gaue Mittel -Taunus , Süd -Nassau und Wiesbaden teil-
nahmen. Es waren etwa achtzig Herren erschienen. Nnr
einige Orte aus dem Landkreise Wiesbaden waren nickt
vertreten . Zur Besprechung stand die Frage der militä¬
rischen Vorbildung und turnerischen Ausbildung
der Jugendwehr , wie sie durch einen Erlaß des Kriegs¬
ministers gewünscht wird, sowie die Beteiligung am Feld¬
berg  t u r n f e st.

Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung mit einer kurzen
Begrüßung und hieß unter anderen auch den Geheimen
OberkriegsgerichtSrat a. D . Winter  willkommen , der sich
zu der Tagung eingefnnden hatte. Sodann folgte eine ein¬
leitende Erklärung über den Erlaß des Kriegsministers,
wonach die militärische Ausbildung in andere Bahnen ge¬
lenkt werben soll. Die Uebungen der Jungwehren sollen
nicht als rein militärische Hebungen betrachtet werden,
sondern sollen in erster Linie in öer Ausbildung aller
körperlichen und geistigen Kräfte bestehen, damit die junge«
Leute, wenn sic zum Heeresdienst herangezogen werden,
neben einer körperlichen Gewandtheit mich eine gewisie
geistige Ausrüstung mitbringen als wertvolle Grundlage
für die eigentliche militärische Ausbildung.

vergaß er ganz das Fiehlen des ihn sonst so aufmuntern-
den und fröhlich stimm»iöen Plaudern seiner Tochter Lotte.

Tie benutzte jetzt me Gelegenheit, wo alles bei Tisch
saß, das Haus zu verlassen und zu öer nur wenige Straßen
entfernt gelegenen Post zu eilen. Hier schrieb sie einen
Rohrpostbrief .an ihren Geliebten, in welchem sie mitteilte,
daß sie gegen Abend um 7.20 vom Bahnhof Zoologischer
Garten nach Posen zu ihrer alten Tante ans Befehl des
Vaters verreisen müßte.

Diesen Brief erhielt Erwin Steinkamp eine Stunde
später, und nach kurzer Ueberlegung nahm er, ohne mit
seiner Mutter noch zu sprechen, trotzdem er wußte, daß die
alte Dame mit dem Kaffee auf ihn wartete, seinen Hut,
verließ das Haus , nahm ein Automobil und fuhr zu seinem
Freunde Dr . Wichert.

Der saß mitten in der Sprechstunde und war bis über
die Ohren in der Arbeit, als ihm seine Frau während
einer kleinen Panse den Besuch von Erwin Stetnkamp
meldete.

Er trat in das Eßzimmer, wo der junge Doktor saß
und bekam einen Schreck über das blaffe, verstörte Aus¬
sehen desselben.

„Was aibt cs. lieber Erwin " — beide reichten sich die
Hand und der Doktor fühlte, daß sein junger Freund eis¬
kalte Finger hatte. „Es ist heute viel vorgefallen, lieber

^ ,̂Dn suchst dir eine scblimme Zeit aus , lieber Erwin,
meine Sprechstunde ist noch nicht erledigt, ich habe minde¬
stens noch eine halbe Stunde zn tun , falls ich keine
weiteren Patienten annehme."

„Ich bin auch Patient ."
„Das fühl ich an deinen Händen. Du hast Fieber,

mein Junge . Meine Frau kann dir Aspirin geben. Im
übrigen mußt du warten , bis ich meine Sprechstunde er¬
ledigt habe. Es hilft alles nichts."

So kam es, daß Erwin Steinkamp seine vcrvöse Un¬
geduld zügeln mußte. Er atmete tief erleichtert auf, als
endlich sein Freund zu ihm trat und ihn bat, ihm ins
Arbeitszimmer zn folgen.

Dort erzählte nun Erwin Steinkamp in fliegender
Hast, was sich am Vormittag im Arbeitszimmer Prokeffor
Dttbrenb r̂os zngetragen und dann reichte er ihm den Brief.

Dr . Wichert las den Rohrpostbrief und sagte dann:
„Die Sache siebt böse aus . aber nicht gefährlich. Du wirst
dich eben beruhigen müssen und mit deiner Braut auf
einige Zeit in die bittere Frucht einer Trennung beißen
müssen. Im übrigen könnt Ihr sa noch brieflich mitein¬
ander verkehren und falls du willst, so bealeite ich dich
nachher zum Bahnhof nnb werde dort selbst mit deiner
Braut noch ein paar vernünftige Worte sprechen. DaS ist
Krieg, mein lieber, Krieg bis aufs Mefler, den dir dein

zukünftiger Schwiegervater aufnötigt . Da heißt es nun
nicht etwa schwach sein, sondern dem Gegner gleichfalls mit
allen Waffen auf den Leib rücken, die man ergreifen kann.
Nur dadurch wirst du deinem zukünftigen Schwiegervater
den Respekt abringen können, den du zu dem gegenseitigen
Frieöensschluß nötig hast."

„Es ist sehr bitter und sehr schwer, was du sagst."
„Absolut nicht, lieber Erwin . Wie ich den Profeffor

Dührenberg kenne, ist bei ihm jeder verloren , der ihm
nicht mit gleichen Waffen dienen kann. Er ist ein soge¬
nannter Klotz. Den schasst man nicht mit Samthandschuhen
weg. Da heißt es nun , die Zähne susammenbeißen, und
den Kampf ausfechten. Du bist ja außerdem in der be¬
neidenswerten Lage, mit deiner Erfindung , die du mir
gestern zeigtest, den Kampf gegen diese Säule deutscher
Chemie erfolgreich durchführen zu können. Also vorwärts,
lieber Junge . Allen Respekt vor der Berühmtheit de»
Herrn Professors Dührenberg beiseitegcsetztund ihm ge¬
zeigt, daß in Deutschland auch noch andere Eichen wachsen
als nur die seinige. Und nun wollen wir zu meiner Frau
gehen, die einen anständigen Mokka bereitstehen hat, der
dich für die nächsten Stunden mit deinen schmachgewordenen
Nerven aufpulvert . Kopf hoch, Junge — dn hast wirklich
keinen Grund, dunkle Schatten zu sehen."

4. Kapitel.
Nun standen die beiden Freunde eine Viertelstunde vor

Abgang des Zuges , der Charlotte Dührenberg nach Posen
bringen sollte, auf dem Perron des Bahnhofs.

Das , was Dr . Wichert sich im Geheimen gedacht hatte,
nämlich daß Charlotte Dührenberg nicht allein komme»
würde, trat ein.

Dadurch wurde eine letzte Aussprache zwischen 'Erwin
Steinkamp und ihr zur Unmöglichkeit gemacht.

Sie kam in Begleitung ihrer verlobten Schwester
Martha und deren Bräutigam , dem Oberleutnant von
Hohenburg.

Trotz des starken Verkehrs entdeckte Erwin Steinkamv
sofort die schlanke vornehme Gestalt seiner geheimen Braut
und auch sie bedeutete ihm, durch ein kurzes Neigen deS
Kopfes, daß sie ihn gesehen hatte.

„Komm sofort mit mir," sagte Dr . Wichert zu dem
faffungSlos dastehenden Erwin Steinkamp , der nicht wußte,
wie er sich infolge öer Begleitung seiner Braut zu be-
nehmen habe. _

Da zog ihn Dr . Wichert am Arme fort zum AuSgang
deS Bahnhofs und sagte: . _ c .

„DaS ist der Krieg, mein lieber Junge. Du siehst, da-
man deinen Schatz sogar unter inilitärtscher Bedeckung und
schwesterliche Fürsorge auf dem Bahnhof zum Zuge bringt.
Nun wollen wir den Herrschaften trotz alledem ei»
Schnippchen schlagen." (Fortsetzung folgt.)
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Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt Oberleutnant
Dornblüth  vom Königs-Jnfanterie -Regimeni in Metz,
Sohn öes Sanitätsrats Dr . Dornblüth in Wiesbaden.$

Herr Lehrer Hofmanu  aus Zeilsheim , der erst am
Z. Februar ins Feld rückte, ist am 19. ö. M. bei Verdun Len
Heldentod gestorben. Der Verstorbene, welcher im 40.
Lebensjahre stand, genoß in der Gemeinde großes Ansehen.
Um so schmerzlicher trifft die Gemeinde der Verlust, da es
bereits der zweite Lehrer, der gefallen ist._

Hauptmann Freiherr v. Tautphoeus  aus Biebrich
hielt sodann einen Vortrag über die Tätigkeit der
Kompagnie - Kommandanten  und gab einige
Richtlinien für die militärische Vorbereitung der Jugend.
Dabei muß der sogenannte Rekrutcnörill ausgeschaltet
werden. Die Jugend soll in der Hauptsache zur Ordnung
und Unterordnung erzogen werden. Wir brauchen keine
militärischen Statisten , führte er aus , sondern dem Sol¬
daten soll der Wille zur selbständigen Tat anerzogen wer¬
den. Dem Turnen  ist als grundlegendes Gebiet die
höchste Aufmerksamkeit zuzuwenden. Wir sind überzeugt,
daß die Turnerschaft gerne zur Mitarbeit bereit ist. Leider
fehlt der Jugend immer noch die Einsicht, welchen Wert das
Turnen für die Kräftigung des Körpers hat. Der Vor¬
tragende gab dann einige Beispiele aus dem jetzigen Feld¬
zuge, wie einzelnen Soldaten ihre turnerische Gewandtheit
bei der Ausübung von kriegerischen Maßnahmen von Nutzen
war . Der Krieg war für unS ein guter Lehrmeister, wie
wichtig es ist, wenn die Jugend zum Heeresdienst ent¬
sprechend vorbereitet ist. Dann schenkte der Redner noch
den Felööienstübungen und der Abhaltung von Feld-
anöachten einige Betrachtungen und gab zum Schlüsse dem
Wunsche Ausdruck, daß alle Kräfte daran gesetzt werden,
um unsere deutsche Wehr zu stärken und einen Nachwuchs
heranzubilöen, dem wir die Zukunft unseres Vaterlandes
ruhig anvertrauen dürfen, wenn es gilt, unserer Güter
Höchstes, das Vaterland , zu verteidigen.

Kreisjugendpfleger P h t l i p p i regte sodann an, daß
die einzelnen Kompagnien sich zu größeren Uebnngen im
Verbände zusammenfinden sollten, zwecks einer einheit¬
lichen Durchführung der Uebungen.

Kammerherr v. Heimdurg  gab wegen der Abhaltung
von Feldgottesdiensten die Erklärung ab, daß die Geist¬
lichen der Sache wohlgeneigt gegenüberstehen, daß diese
nur wünschen, daß man mit ihnen in Verbindung tritt.

Gauturnrat Kleber  aus Biebrich sprach dann über
die Abhaltung des Felöbergturnfestes,  das im Juni
ober Juli dieses Jahres beabsichtigt ist, und wünschte
die Beteiligung aller Jungwehren , um diesen dadurch einen
Ansporn zur Freudigkeit in ihrer körperlichen Ausbildung
zu geben. Es sollen Wetturnen veranstaltet werden in
volkstümlichen Uebungen. Laufen, Werfen und Springen,
sowie in Wettspielen. Die Mannschaften sollen erst am
Tage des Festes auf dem Feldberg eintreffen. Das Wett¬
turnen beginnt um 10 Uhr und soll mittags um 4 Uhr
beendet sein. Zwei Drittel der beteiligten Wctturner sollen
mit Preisen bedacht werden. Auch die Schüler von höheren
Lehranstalten sollen sich am Wetturnen beteiligen. Mit dem
Feste soll auch ein großer Feldgottesöienst verbunden sein.
Der Redner schloß mit dem Wunsche, daß die Turnvereine
mit den Jungwehren Hand in Hand arbeiten mögen, damit
das gemeinsame Ziel in beiderseitigem Interesse erreicht
werde.

Nach einer längeren Aussprache, in der noch verschiedene
gute Anregungen gegeben wurden, kam der Antrag , daß
die Jungwehren des Landkreises Wiesbaden sich an dem
Feldbergfest beteiligen, zur Annahme.

Kreisjugendpfleger Philippi  gab sodann einige An¬
leitungen für das Stabfechten und ließ gemeinsam mit Gau-
turnwart Engel  von zwei Turnern , die schon im Felde
gestanden hatten, verschiedene Uebungen, wie sie in der
Vorschrift angegeben sind, zur Ausführung bringen , die
bei allen Anwesenden lebhaftes Interesse hervorriefen.
Der Vorsitzende schloß die Tagung mit dem Wunsche, daß
die Besprechung,für alle Beteiligten von großem bleibenden
Nutzen sein werde. u.

Kurhaus, Theater, Vereine» Vortrkige «sw.
Kurhaus.  Dienstag , 28. März , wird die Kapelle

des Armierungsbataillons Nr . 61  aus Namur  unter
der Leitung ihres  Kapellmeisters , des Feldwebelleutnants

R i e m a n n, dem als Dirigent der beste Ruf vorausgeht,
im Kurhause konzertieren. Die Kapelle, die bereits in
vielen Städten des nordwestlichen Okkupationsgebietes so¬
wie kürzlich in Düsseldorf und anderen Orten mit großem
Erfolg gespielt hat, setzt sich aus fünfundvierzig Musikern,
meist bewährten Künstlern erster deutscher Orchesterver-
bänöe, zusammen. Das Nachmittagskonzert, volkstümlichen
Charakters , findet im Abonnement statt, während bas
Abenökonzert (Beethoven-Wägner-Abenö) unter solistischer
Mitwirkung öes zurzeit bei der genannten Kapelle im
Dienst stehenden Kurmusikers Schotte (Violine ) ein be¬
sonders ausgewähltes Programm aufweist. Um einer
Ueberfüllung öes Saales vorzubeugen, wird am Abend
eine Zuschlagsgebühr von 50 Pf . erhoben. Den Ueberschutz
ihrer Einnahmen stellt die Kapelle der Kriegshilfe zur
Verfügung.

Königliches Theater.  Als vierter Volksabend
sind für Mittwoch, 5. April , Schillers „Räuber " festgesetzt
worden. Der Vorverkauf beginnt am 27. März.

Kriegs - Erirrnernngen
27. März 1815.

Poincarö an der französischen Front. — Die „Emden",
Mannschaft in Lid.

An diesem und dem folgenden Tage besuchte der fran¬
zösische Präsident Poincars die Truppen in der Champagne
und den Argonnen und drückte ihnen das Vertrauen und
die Dankbarkeit Ser Regierung aus : wie sich später herum¬
sprach, soll er stellenweise keinen sonderlich freudigen
Empfang gehabt haben und es zeigte sich vielfach Unzu¬
friedenheit. — Französische Flieger zeigten sich über Stratz-
burg, warfen Bomben, richteten aber keinen militärischen
Schaden an, wohl aber wurden mehrere kleine Kinder ge¬
troffen : vor den deutschen' Geschützen suchten die Flieger
bald das Weite. — Im Osten wurden russische Vorstöße im
Augustower Wald und in Westgalizicn, im Onöawa- und
Laborczatal abgewiesM. — Die tapfere Mannschaft der
„Emden", die als Landungskommandv auf den Kokosinseln
s. Zt . der englischen Gefangenschaft entronnen und nachher
auf der „Ayesa" längere Zeit umhergcfahrcn war, bis sie
auf der „Choising" nach Hodeiöa kam, dort auf einige
Wochen Aufenthalt nahm, traf am genannten Tage in dem
arabischen Hafen Lid ein, wo sie von der türk. Bevölkerung
und den Behörden brüderlichst ausgenommen wurden. Die
mannigfachen Gefahren, welche die Mannschaft zu bestehen
hatte, haben diese für alle Zeit berühmt gemacht.

Hessen -Nassau und Umgegend.
Biebrich.

Kirchenkonzert für die Verwundeten . Am Samstag
Abend wurde für die Verwundeten ein Kirchenkonzertver¬
anstaltet. zu dem als ausübende Künstler Frl . Erna H e r-
tel (Cello) von Wiesbaden, die Herren Fritz Kühl
(Tenor), Sup autschitsch (Harfe ) und Lehr (Violine)
vom Mainzer Stadttheater , sowie Organist Schauß von
Wiesbaden mit dem Gesangverein „Eintracht"- Biebrich,
Organist Grab von Biebrich gewonnen waren. Auch ein
Teil der 26er Pionierkapelle unter Leitung des Obermusik¬
meisters E i so l ö nahm daran teil. Die außerordentlich
zahlreiche Versammlung lauschte in weihervoller Stim¬
mung dem meisterhaft vorgetragenen Präludium für Orgel
in C-dur von Joh .»Scb. Rach (Gräb) sowie den weiteren
Darbietungen „Ave Maria " für Orchester Orgel und Harfe
von Schubert. „Sei getreu bis in den Tod" für Sopran und
Cello von Mendelssohn, „Hier steht der Wanderer" (aus
den „Vier Jahreszeiten ") für Tenor und Orchester von
Haydn. Die „Eintracht sang unter Begleitung von Orgel
und Orchester „Herr sieh' die Not" (aus den altniederlän-
dischen Volksliedern ) von Kremser und „Die Ehre Gottes"
von Beethoven. Zum Vortrag kamen weiter „Litanei" für
Cello und Orgel von Schubert. „Halleluja" für Sovran und
Orgel von Hummel, „Largo" für Violin -Solo , Orchester,
Harfe und Orgel von Händel und „Meditation" (Ave
Maria ) für Tenor . Orchester und Harfe van Bach-Gonnod
und zum Schluß „Geistliches Lied ohne Worte" für Cello
und Orgel von Fitzenhagen. Die ganze Veranstaltung in
ihrer künstlerischen Durchführung hinterließ bei allen An¬
wesenden einen tiefgehenden Eindruck und wird ihnen noch
lange in angenehmer Erinnerung bleiben.

Sannenbeeg.
Einen großen Menschenauflans bemerkten Spazier¬

gänger am Samstag abend an der Rambacher- und Platter-
straßenccke. Was gab es da anzustaunen? Ein in der Jetzt¬
zeit seltenes Ereignis — ein geschlachtetes fettes Schwein

Mon tag 27. gjfoqj
etwa zwei Zentner schwer. — Nach drei —_
gangener Woche wurde es kalt, daß die SBöfffi'
abend steiffror. Sonntag früh lag Eis aus 1:®
Aprikosen und Pfirsiche, die bereits üppig
keine Hoffnung auf Früchteernte auskommcn. ~ *
Frost getan. .Taz'j

in»

m
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:: Unterliedcrbach, 27. März . V er setzn. tV
Lehrerin Fräulein B r u chh ä u se r, welche meßrerfr
an der hiesigen„Volksschule wirkte, tritt mit demi ,den Schuldienst der Stadt Frankfurt ein.

: : Unterliederbach, 87. März . Gemet « dx„.
t erwählen.  Gestern und heute fanden bei xufijLVj
teiligung die Gemeindevertreterwahlen statt, stl,
schweren Zeit den Burgfrieden zu wahren, hatte di-1
gerxartei sämtliche ausscheidenöen Mitglieder '
Wiederwahl empfohlen. So wurden in der z. a
stimmig die Herren Lagerhalter L. Katzmai
Fabrikarbeiter W. K e ß l e r, z. Zt . im Felde
2. Klasse Landwirt G. Christian  und Land
Engeal,  in der 1. Klasse Landwirt Ph. H. Wagne
Fuhrunternehmer Lud. Wagner  IV . gewählt. |

-> Schneidhain, 27. März . Gemeinderatwat
Hier wurden in der 1. Klasse Josef E r n st, in der2 i
Karl ®regort  und in der 3. Klasse Johann Er «»
wählt.

-s- Mammolshain , 27. März . Gemeinde »er
t erwählen.  Wiedergewählt wurde in der 1.
Gastwirt Johann H e cke n m ü l l e r, neugewähltt«~
2. Abt. Aut. Kunkel  und in der 3. Abt. Peter Steyrs

Eppenhain, 27. März . G enreinb ev ertrctcw
wählen.  Sämtliche ausscheiöenöe Vertreter und
in der 1. Klasse Obergärtner Leid erb  ach, in deri
Landwirt Gottschalk  und in der 3. Kl. Landwirt'
Herr  wurden wiedergewählt.

r . Schlotzborn, 27. März . Gemeind evertre
wählen.  Hier wurden wiedergewählt in der 1.
Balthasar Hofmann  und Josef V e st, in der 2. Kl. !
K u g e l m a n n II . und in der 3. Kl. Peter Klemai
Bei der Ersatzwahl wurde Aloys Horn  neugewählt.

r. Fischbach i. .T-, 27. März . Kreistags °E
wähl.  Für den Kreistags -Wahlbezirk Fischbach
hain-Neuenhain -Schwalbach wurde Bürgermeister ä
kinö  von hier gewählt.

Ruppertshain , 27. März . Persönliches.
Hölzhauermeister Hilz  3 . wurde das Allgemeine
zeichen verliehen.

tz Limbach (Taunus ), 27. Mürz. Blitzsch lag
Gestern nachmittag zwischen4% und 5 Uhr entlud sich!
ein heftiges Gewitter.  Dabei schlug ein Blitz in
Kirche ein, wodurch der Turm , die Uhr, die Treppeni
fast sämtliche Fenster stark beschädigt wurden. Auch
Fernsprcchleitung wurde gestört. !

|| Holzhausen, 27. Mürz. Verschiedenes.  Bei!
Gemeindevertreterwahl  wurde in der 3. "
Landmann Wilhelm Seifert einstimmig wiedergewäh
der 2. Klaffe wurden Wegemeister Schönebeck und
Heinrich Bruch gewählt, in der 1. Klasse Jakob Lei
Stichwahl findet am 1. April zwischen Luis Leipold
Heinrich Brüder statt. — Zur 4. Kriegsanleihe«
den in unserer Gemeinde 62 660 Mark gezeichnet, d«
entfallen 3760 Mark auf die Volksschule.

sl. Aßmannshauseri , 27. Mürz . L ei ch en l ändunr
Der 41jährige Arbeiter Johann Dietz aus Aulhausen,««
wie gemeldet, vor einigen Wochen unterhalb AßwauM
Hausen in den Rhein fiel und ertrank, ist oberhalb Cait̂W
landet und in seine Heimat übergeführt worden.

»1. Lorchhausen, 27. März . Bei den Gemein !,--
vertrctungswahlen  mußte in der dritten Abte«
zwischen Jakob Wittemann und Franz Anton Rößler>-
wähl vorgenommcn werden, wobei letzterer Stimmen»
heit erhielt . _

cf Wolfenhausen (Oberlahnkreis ), 27. Marz. » ' S
schieöenes.  An der Zeichnung zur vierten Kr t egj
anleihe  beteiligten sich die Kinder unserer drema
Volksschule in recht anerkennenswerter Weise, lnoew
selben 6t75 Mark zusammcnbrachtcn. — Bei der ©eni
devertreterwahl  wurden in der 1. Abteilung©
Wilhelm Heil I., in der zweiten Abteilung Landwirt|
stian Kilian und in der dritten Abteilung Bergmann^
und SchmiedemeistcrCarl Stamm , letzterer °I§ ®r*a„<.e.
gewählt. — Bei der vor einigen Tagen stattgesu
Wahl der Gemeindeschöffen  wurden sewam
bereibesitzer Heinrich Manruer , Kaufmann Wilhelm
IV. und Landmann Wilhelm Heinrich Jung.

i. Mainz -Kastel. 27. März . Lebensmüder
Nähe der Nuthofschen Schiffswerft wurden am «w.

I«

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hostheater.

Der gestrige Abend im Königlichen Hoftheater gestaltete
sich zu einer großen Sympathiekundgebung für Richard
Strauß,  der erschienen war . um die „Salome"  und
seine symphonische Dichtung „Tod und Verklärung"
dem hiesigen Publikum persönlich vorzuführen . R. Strauß
ist früher bei uns ein häufiger und stets gern gesehener
Gast gewesen. Im Theater wie im Konzertsaal haben sich
seine Werke jederzeit der sorgfältigsten Beachtung seitens
der Herren Dirigenten und der wärmsten Anteilnahme des
wirklich musikverständigen Publikums erfreut . Wenn also
Strauß seit dem ihm zu Ehren veranstalteten Musikfest
(Herbst 1908) unserer Stadt länger , als sonst gewöhnlich,
fern geblieben, so ist das gewiß allseitig — und zwar mit
Recht — auf das lebhafteste bedauert worden und groß
war daher die Freude, den Tondichter, dessen eminente
künstlerische Bedeutung selbst von den ausgesprochensten
Gegnern seiner Richtung gern und willig anerkannt wird,
nach so langer Zeit wieder einmal in seiner Doppelcigen-
schaft als schaffender Künstler wie als Dirigent bei uns
begrüßen z» können. Der Abend begann mit der „Salome",
deren Vorführung durch die Mitwirkung der Frau Barbara
Kemp  aus Berlin und Frau Metzger - Lattermann
aus Hamburg eine weit über das übliche Maß hinaus¬
gehende Bedeutung erhalten hatte. Wenn trotzdem das
Publikum sich am Schluffe öes Werkes diesen beiden Künst¬
lerinnen weniger dankbar bewies, als dies bei deren
früheren Gastspielen der Fall war, so lag dies wohl zumeist
daran , baß das von jeher bemerkte Ucbergewicht deS Orche¬
sters über die Singstimmen gestern noch weit stärker in Er¬
scheinung trat, als sonst. Immerhin hätte die in jeder Hin¬
sicht so vortreffliche Leistung der Frau Kemp "als
»/Salome" — von der weniger wichtigen Rolle der
„Herodias" wollen wir ganz absehcn — doch zweifellos
eine etwas wärmere Anerkennung verdient, als das so
reich besetzte Haus der vor kurzem als „Aida" so gefeierten
Künstlerin gestern zu teil werden ließ. Von den ein¬
heimischen Kräften verdienten die Herren Forchhammcr
(unser geradezu vorbildlich zu nennender „Herodes") und
G e i sse - W i n ke l, der gestern den „Jochanaan" sang,
mit besonderer Auszeichnung genannt zu werden. Ganz

vorzüglich hielt sich das so überaus reizvoll und originell
behandelte Orchester, das unter der anfeuernden Leitung
des Komponisten — die Tempi waren in der „Salome" wie
in „Tod und Verklärung " gestern durchweg etwas be¬
schleunigt — die zahllosen Schönheiten der Straußschen
Partitur in ganz unübertrefflicher Weise zum Erklingen
zu bringen und jedem, selbst dem leisesten Wink des
Dirigenten verständnisvoll zu folgen wußte. Den zweiten
Teil des Abends bildete, wie schon oben erwähnt . „Tod
und Verklärung ", eine der hervorragendsten Straußschen
Tondichtungen, deren großzügig angelegter und mit höchster
künstlerischer Vollendung durchgeführter Schlußsatz mit zu
dem Besten gehört, was die moderne Musikliteratur über¬
haupt aufzuweisen hat. Leider waren die ausführcnden
Künstler nicht, wie das sonst bei Konzertvorträgen stets
der Fall ist. auf der Bühne postiert, sondern hatten ihre
Sitze im Orchesterraum beibelialten. Eine Anordnung , die
sich im allgemeinen nicht besonders günstig erwies und
namentlich von demjenigen Teil des Publikums (leider ist
es weitaus der größte) auf das lebhafteste bedauert wurde,
der Musik nicht allein hören, sondern vor allem auch „sichen"
will. Gleich der „Salome" hinterließ auch „Tod und Ver¬
klärung" — wie ja nicht anders zu erwarten — einen
überaus mächtigen und nachhaltigen Eindruck und erst
nachdem Strauß zu verschiedenen Malen von dem Diri¬
gentenpult aus seinen Dank für den ihm in so reichem
Maße gespendeten Beifall zum Ausdruck gebracht hatte,
begann der Enthusiasmus der gestern allerdings nicht sehr
zahlreich vertretenen echten Strauß -Verehrer sich einiger¬
maßen zu beruhigen. F. K.

Residenz-Theater.
„Der Bursche des Herrn Oberst ", Lustspiel

in drei Aufzügen von Pordes -Milo und Harry Pohlmann.
Nach Schluß des zweiten Aufzuges äußerte eine

Dame — genauer gesagt: eine „ältere" Dame (aber diese
gibt es bekanntlich nicht, weil sie alle jung bleiben in
irgend einem Sinne ) — sehr angeregt, diese Neuheit sei
„bas interessanteste Stück der ganzen Spielzeit ". Die
„Stimme aus dem Publikum " verdient besonders vermerkt
zu werden,' sie wurde aus dem Bedürfnis heraus laut , den
Verfassern der Neuheit — wer wäre in der heutigen Zeit
nicht mißtrauisch gegenüber „Lustspiel"-Nenheiten im zwei¬
ten Kriegsjahr ! — die Wahrheit ungeschminkt zu sagen in

Form dankbarer Anerkennung . . . Daß der Schreck
Zeilen ungewollt die Aeußerung mit anhörte, uno -
Sprecherin zu den treuesten Stammgästen im ,
Residenztheater zählt — diese beiden Nebenumsta -
schuldigen vielleicht zur Genüge die Veröffentlich |
obigen „Eingesandts unter dem Strich".

Die Stimme ans dem Publikum hat aber auch
lich, und nicht nur für sich, ausgesprochen, was oas
ausverkaufte Haus , die günstige Stimmung , der ' ’ i(
hafte Beifall (mit wiederholtem Hervorruf des a
den Verfassers Pohlmann ) beweiskräftig
hatten. Dieses neue Lustspiel „Der Burs«
Herrn Oberst"  mit dem, auf Ergötzlichkeit
Untertitel „Das welsche Huhn"  hatte bei ®
aufführung am Samstag hier einen starken Erckw
allgemein erwärmte man sich für bas Schicksal desuiviuijuc uiuu juy im . v'Uv 4tirttö
den Musketier Krause 3., verfolgte mit

ifiot

usw. erlösenden, fröhlichen Schlußeffckt, und butte de«
Gang der Handlung bis zu dem, „Krause 3. -«ja
Geheimratssohn Dr . v. Krause, Verfasser beliebter - ^

druck „,Das welsche Huhn" sei wirklich das inter■' «c t
Lustspiel öes zweiten Kricgswinters . Mehr ■o.Itre ieflei<
weckend wie viel andere Neuheiten vorher,
dem Ziele der Belustigung im gleichen Map
haben, die aber in Hinsicht auf den eigentlichen' ' .̂ e |
unsere heutige Zeit nicht hincinpaßten . „Der « u i
Herrn Oberst", dieser prächtige Musketier Krau
einer Jugendcselci wegen bas vornehme Eltern«
lassen muß und jenseits des großen Teiches l^ u a,
sühnend wieder in die Höhe kommt, dann als s f(i«
und studierter Mann in die Heimat zurückkew>
Militärpflicht als ganz gemeiner „Krause" ohne ^
Einjährigenrecht und Elternhaus genügt und t(
stiche seiner untergeordneten Stellung geduldig crIl Lg
um nicht dem Geheimrat -Vater durch Entdeckung
hejmnisses unkegncm zu werden — der Titel
neuesten Lustspiels, der paßt in die Zeit . Nickt
ringsten — was zur Erklärung des mysteriösenu *
zu erwähnen bleibt — wegen seiner Liebe zur
Muttersprache, die dem Burschen des Herrn v»
Augenblick Ordonnanz im Kasino, den Mut verleg ’$
unbekannten , französisch variierenden Dame, als ,
aus kein Deutsch verstehen wollte, durchs Telep» z
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narünes Damenjackett, ein schwarzer Damensamt-

. schwarzseidener Damenschirm, sowie eine schwarz-
- Handtasche. Sie u. a. drei Schlüssel und ein brau-
lortemonnaic enthielt, gefunden. Es wird vermutet
- Eigentümerin der Sachen den Tod im Rhein ge-

Singe«. 27. März. Freimachung des Bin-
.aoches . Es ist nun endlich gelungen, den seit Wo-
» jm Binger Loch gesunkenen Schleppkahn „Gvttver¬
tuen " freizubringen  und dann abtreiben zu

Man bugsierte ihn bis Aßmannshausen, wo er nun
inde liegt. Der Kahn, dessen Ruder verloren gegangen
ur 5e von einem Schleppdampfer am Bug und einem

öampfer am Stern geleitet. Ein Dampfgreifer ist
»artig»roch im Fahrwasser des Binger Loches in Tä-
, um dieses nach vielleicht noch vorhandenen Hinöer-, zu durchsuchen. Sobald das Absuchen beendet ist,

„ daS Binger Loch-Fahrwasser aller Voraussicht nach
gegeben und wieder zur Durchfahrt benutzt werden

_J| «.
rMarmstadt, 27. März . Gegen die fremd staät¬

schen Gesandtschaften . Die Zweite Kammer
-schloß im Verlauf der Verhandlungen , die sich an die
Gelegenheit Alton anknüpften, einstimmig, fremde Ge-

^ndschasten am hessischen Hofe nicht mehr  z u z u l a s°
feit. Staatsminister v. Ewald erklärte, eine Zusage in
^esem Sinne jetzt noch nicht geben zu können.
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Sport.
Der zweite Stransberger Renntag.

Das Strausberg-Rennen hatte am Sonntag bei son-
jgem, aber kühlem Wetter wieder einen Massenbesuch zu

.nzeichnen, der durch einen Rekoröumsatz am Totalisator
M Ausdruck kam. Sportlich wartete der Tag auch mit
«erschiedcnen Ueberraschungenauf. Im Preis von Bötzsee

irden die Favoriten „Jwnwscb" und „Miß Power " von
“ ehemaligen Graöitzer „Sturmbock" überlegen geschla-

Ter vielgewettete „Slavonier " führte Im ' Preis von
Ersdorf bis zum Einlauf , wo er aber seinem hohen
icht erlag. „Magdalena" zog nach der letzten Hürde an
spitze und gewann leicht gegen „Minorca ". Drosscl-

kam am ersten Hindernis zu Fall. Auck das Garten-
Handikap wurde durch die Stürze von „Ortrecht" und

Halali" beeinträchtigt. „Blumenmädchen" fertigte „Sim-
W. zum Schlüsse leicht ab . „ Fnlvia " lief diesmal ve-
" md bester als am Eröffnungstage und siegte im Blu-

al-Fagdrennen sehr leicht. Auch „Der Schlesier" und
^ hielten sich in ihren Rennen mit leichtem Spiel.

- *
Strausberg, 26. März . sEig. Drahtbericht.) Preis

sMuggel.  2100 M. 2400 Meter . 1. Dr . I . Meyers
^ Schlesier(Lcwickij. 2. Einwurf , 8. Omphale. Ferner
n: Wette, Tante Aurelia , Granate , Belflower, Bis -n-
Tot. 12:10, Pl . 18, 22, 32:10.

i,dreis von Fredersdorf.  2100 M. 8000 Meter.
-Dierigs u. E. Winters Magdalene (Wurst). 2. Minorca,
-iavomer. Ferner liefen: Irbis , Drosselbart, Jung-

.»nen, Panna. Tot. 28:10, Pl . 18. 89, 14:10.
-Preis vom Bötzsee.  2100 M. 3000 Meter . 1. H.
Mnns L-turmbock(A. Lüneberger), 2. Jwnwseb , 3. Miß
M2-I0̂ P? i8 ^ ' bamp , Hades. Riga, Nichette.
7r ^ ^ uplatz - Handieap.  2600 M . 2800 Meter.

Blumenmädchen (Wurst), 2. Simsvn,
Kl ™' ; ^ rncr liefen: Halili , Lockspeise, Narren-
W- Ortrecht. Tot. 53:10, Pl . 20, 19, 25:10.
Null? ^ En t h a l - I a g d r e n n e n. 2600  M . 3000 Mtr.

su  Schaumburg -Lippes Fulvia , 2. Siesta,
n“':n- Ferner liefen: Chricmhild, Sauersüß,

» o mortale Tot. 80:10, Pl . 18, 15, 11:10.
m  2100 M . 8000 Meter . 1. I.
>Graule 2- Dlga, 8. Pantino . Ferner liefen:
^Macesul . Tot. 23:10, Pl . 18. 16:10.

ch an der̂ Ä «'// ' Sonntag wurde auf dem Spvrt-
isern - i ? ^ ^^ ^"^ "Üraße der erste Wettkampf um den
»ort- or Ir „-U® ausgctragen . Hierbei stand der

dem Wiesbaden  seinem schärfsten Geg-
t fcanffitJ*, öallverein Frankfnr  t, gegenüber,
lisch verfügen trotz des Krieges noch über eine
lb'nas niL? /Eene Mannschaft. Ihr . Torwächter ist
Stitns ® '111™. “f“1 aber steht vor ihm eine Ber-

cir-y Mittelläufer , die den gegnerischenStür-
»u knacken geben. Im Gegenteil

zu Wiesbadener Verteidigung noch gar man-
«llemk-nirb" übrig, so viel Mühe sie sich auch geben.
&• i t • n h ê Sicherheit und der wcitbefreiende
ddadenp,. arbeitete die Wiesbadener Stürmerlinie . Der
' ^ ^ ^ rwüchter hatte mit seiner Taktik Pech:

zweimal mußte er den Ball in seinem Heiligtum sehen,
während er selbst gar nicht darin , sondern hinausgelaufen
war. Beim dritten Tor stürzte er und wieder fand über
ihn hinweg der Ball den Weg in das ungeschützte Tor.

ein viertes Tor sicherten sich die Frankfurter , denen
die Einheimischen nur zwei entgegenstellen konnten, ob¬
wohl sie — eigentlich einer Mannschaft wie der Frankfurter
gegenüber ganz unerwartet — gegen Schluß das Spiel fast
ganz in der gegnerischen Hälfte halten konnten.

Vermischtes.
GeschmuggeltesFleisch in der Nähmaschine. Not macht

erfinderisch, das können die bayrischen Kriminalbeamten
und Bahnbediensteten tagtäglich an der Grenzstation Aschaf¬
fenburg von neuem feststellcn. Da die -Hutschachteln und
selbst Ofenrohre als Transportmittel für Butterwecke und
Fleischwaren vvr den wachsamen Augen der Grenzkontrol¬
leure nicht mehr sicher sind, so verfallen die „Schmuggler"
tagtäglich auf neue originelle Hilfsmittel . So fiel in dieser
Woche dort eine allzu sorgfältig verpackte Nähmaschine aus,
die aus dem gesegneten Bauernlande nach Frankfurt a. M.
gehen sollte. Man schöpfte Verdacht und entfernte die Ver¬
packung. Dabei stellte es sich heraus , daß die Nähmaschine
als richtige Fett - und Fleischkiste dienen sollte. Eine ganze
Menge feiner Würste, sowie Dörrfleisch und Schweinefett
wurde aus dem sonst so nützlichen Hausgerät herausbeför¬
dert. Der ganze Vorrat wurde beschlagnahmtund dem Ro¬
ten Kreuz als willkommene Liebesgabe überwiesen. Der
schlaue Exporteur sieht nun noch einer erheblichen Strafe
entgegen.

Handel mrd Industrie.
Fordernngen in den besetzten französischen Gebieten.

Nach einer der Handelskammer Wiesbaden  zu¬
gegangenen Mitteilung hat sich der deutsche Generalquar-
tiermeister (Großes Hauptquartier Frankreich) bereit er¬
klärt, Landeseinwohner, Firmen ufw. in den besetzten
wanzösischen Gebieten durch die zuständigen Orts - und
Etappenkommandanturen zur Begleichung der Forderun¬
gen deutscher Gläubiger anfforöern zu lassen, und stellt
hierzu anheim, ihm zu diesem Zweck die Schuldner , die von
ihnen geschuldeten Beträge und den Grund der Forderung
anzugeben. Auf einem Blatte dürfen jedoch nur Forderun¬
gen gegen dieselbe Person oder Firma aufgeführt werden.
Es empfiehlt sich daher, unverweilt die betreffenden For¬
derungen, unter Beobachtung der obigen Vorschriften, an
den kaiserlich deutschen Generalquarticrmcistcr (Großes
Hauptquartier Frankreich) einzurcichen.

W. Abschluß der Daimlcrwerke . Aus Stuttgart,
24. März , wird gemeldet: Der Jahresabschluß der Daim¬
ler - M o t o r e n g e s e l l scha f t weist einschließlich des
Vortrages von 496 978 M. einen Reingewinn von 6 620 604
Mark gegen 4 604 471 M. im Vorjahre aus. Der Aufsichts¬
rat schlügt eine D i v i d e n d e von 24 Prozent gegen 16
Prozent im Vorjahr vor. Eine Million Mark werden wie
im Vorjahre dem Kriegsunkosiensonös, 500 000  Mark dem
ordentlichen Reservefonds überwiesen und 714 888 M. auf
neue Rechnung vorgetragcn.

XX Das Weinverkanfsgeschäft. Aus dem Rhein¬
gau,  24 . März. Das Weingeschäft zeigte in der letzten
Zeit einigermaßen Ruhe, was jedoch eine günstige Nach¬
frage nicht aufhielt, wenn cs auch zu größeren Abschlüssen
"icht kam. Die Preise sind im übrigen sehr koch. — Aus
R h e i n h e sse n, 24, Marz . Das Weingeschäft ist noch
immer so lebhaft wie vorher. Dabei werden nach wie vor
hohe Preise angelegt. Zuletzt erbrachte das Stück 1915er in
Ovpenheim 1000 M, -Wöllstein 780—800, PfafscnschwabeN-
heim 850, Wcndelsheim 800, Boüenheim 1109, Bechtheim
800—800, Marxheim 900, Selzen 850—950, Siefersheim
760, Mettenheim 750, Lörzweiler 770—850, Alsheim 900 bis
1100, 1914er in Alsheim 750—860 und Oppenheim 900, 1912er
in Nicrstein 775 M. — Vom M i t t c l r h e i n, 24. März.
Im freilianöicsen Weingeschäft ist immer Leben. Zuletzt
stellte sich das Fuder 1918er in Oberöiebach auf 900—1000
Mark , Enghöll 1.100, Steeg 980—1100, Manubach 900—980,
Berscheid 1200 und Oberwesel 1000—1200 und 1912er in
Oberwesel auf 550—650 M. — VonöerNah  e, 24. März.
Ein sehr reges Weingeschäft herrschte in der letzten Zeit
in den Gemeinden des Nahegebieies. Es wurden ziemlich
viele Verkäufe vollzogen. Bei flottem Geschäft kostete das
Stück 1915er in Wallhausen 700—800 M.. Windesheim 750
bis 800, Gutenberg 750, Dalberg 700, Sommerloch 670—700,
Sobernheim 800—950, Sarmsheim 800—970 und Kreuznach
900—1200 M. — Bon der Mosel,  24 . März . Bei 'den
letzten Umsätzen stellte sich  das Fuder 1915er an der unteren

Mosel auf 600—900 M„ an der mittleren Mosel auf 600 LiS
1500 und an der oberen Mosel auf 600—800 M. Es wurde
in der letzten Zeit sehr viel 1015er verkauft. Das Fuder
1914er stellte sich in Enkirch aus 600- 050 und in^ Dusemond
aitf 650—750 M., das Fuder 4912er in Filzen auf 560 M.,
1914er auf 550—660 M., 1912er in Dusemond auf 650 M —
Jm Gebiete der Saar  kostete das Fuder 1915er 1000 bi»1800M. "

Städtischer Seefischverkauf.
Fischpreise am Dienstag , 28. März . Prima Schellfisch,

großer, mit Kopf das Pfund 70 Pf ., ohne Kopf 80 Pf ., im
Ausschnitt 90 Pf ., mittelgroß 65 Pf ., Portionsfische 60 Pf ..
Dorsch- ein- bis zweipfünöig 60 Pf ., Prima Kabliau mit
Kopf 65 Pf ., ganzer Fisch ohne Kopf 76 Pf ., im Ausschnitt
90 Pf., Seelachs ganzer Fisch 60 Pf ., im Ausschnitt 80 Pf .,
Schollen, große 1 M., mittelgroße 90 Pf ., kleine 80 Pf ., ge¬
wässerter Stockfisch 50 Pf . Diese Woche kommen nur Fische
Primagualität  zum Verkauf , da Zufuhr in nordischer
Ware fehlt. Die Fische kommen direkt von der See in Eis-
packnng. Der Verkauf findet Lurch die Stadt nur Wage»
mannstraße 17 und an jedermann Hitt.

Unterricht.
Köstritz lTbürinacn). Die seit 30 Jahren an unserem Bade-

orte bestehende Landwirtschaftliche Lehranstalt, verbunden mit
Obst- und Gartenbau-Schule, an der bisher 8770 junge Leute
ihre Fachausbildung erhalten haben, wurde auch im laufenden
Wintcrhalbiabr trotz der Kriegszett von 76 Schülern besucht.
— Bei der großen Bedeutung, welche Landwirtschaft. Gemüse-,
Obst- und Gartenbau für die Volkswoülfahrtbesitzen, und bei
den günstigen Aussichten, die sich angehenden Landwirten und
Gärtnern durch eine zeitgemäße Fachausbildungbieten, können
junge Leute, die vor der Berufswahl stehen, auf den Besuch der
Lehranstalt aufmerksam gemacht werden.

Aletfum
_ unb ^ .Salem . . ..
^igardten.
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leubern̂ Elschcs Huhn!" ins unsichtbare Angesicht
rlören &auiit  die Unterhaltung für beendigt
i Lbei'ft-« ö' bse Dame zufällig die Schwägerin des

Merm vL*/ *' ’n 6er  3 ° Iße sich als eine glühende
• eI6en "Burschen " in der anderen Gestalt,

“Ü »« vielgelesenen Romans nämlich, eine
Uier-i' r"" ^deutlichere Absage an die Adresse ihrer

Un-, sJa Französische holt : daß durch eine Ver-
t Sdirpif, ^ vsagebriefes mit einem ganz anders lau-

nifioe "v das liebliche Oberstentöchtcrlein eine
skis»-»^ ^ ^ "ngs- und Entrüstungskomödie, mit

eines Spionageverdachtes, sich
' a« öer * J ottn nur  ö »r Erhöhung der Anteil-“ Handlung führen.

^il nicht verschwiegen werden, einige
e2J der Arbeit unserer neuesten Bühnen-
Pvrdes - Milo  und Harry Pohl-

B hjjtz technisch ist die Durchführung nicht immer
in die Länge ziehen des zwei Paare

i^ kteil^§ "ises gereicht dem Gesamteindruck nicht
1 haben diese Mängel , gegen die es sa
« vts„K̂ " ie gibt, wenig zu sagen im Vergleich zu

nnnreichen Idee des Stückes und ihrem
^:°ufaek-Ü«-l? ibau. Und mag auch hier und da ein

"en worden sein von den Verfassern
"kn Helden, dessen Laufbahn vom öurch-
»toin̂ "vaner zum gelehrten Philologen und
' Wer 6flr  öu romanhaften Tempo gelungen

3 rptffi 111.̂ven das übelnehmen? Zumal sie die
".Nten , "f" hübschen Einfällen auszustatten ver-

z. - ^ ^ einer Szene - „Krause 3." glaubt
iw ds Oberst unbelauscht und setzt sich ans Kla¬

rer ^"»euerzauber" zu schwelgen: unerwartet
î ter 7l”0r' hie gleichfalls für Wagner schwär-
fprorfiref Obersten, von einem Ausgang zurück,

' über einen Musketier , der die „Wal-
' beginnt allmählich sich den Sachverhalt

Cierx̂ en und folgt der Bitte des „Burschen",
t»r-L:„ e'g zu spielen. Eben beginnen beide den

erhiî üsMarsch. . . da öffnet sich die Tür und
^ bie Spieler den Herrn Oberst . . . — in

° Szene die Sympathierr der Zu-
"« ttt erohertea. i

Die Darstellung (Spielleitung Feodor Brühl)  war
nach Kräften bemüht, alles Gute aus der Neuheit heraus¬
zuholen. In dieser Richtung verdienen die Mitwirkenden
vollste Anerkennung: wenn sie dagegen weniger Glück
hatten im Ucberbrücken schwacher Stellen , die frischerer
Farben bedurft hätten, so wollen wir annchmen, daß diese
Schwäche nur in der Erstaufführung fühlbar blieb, in den
Wiederholungen aber schon verschwunden sein wird. Frei¬
lich war die Besetzung auch nicht überall eine ausreichende.
Gustav S che n ck zum Beispiel eignet sich kaum für den
Husarenleutnant Lambertus, den Schulfreund von „Krause
3.": eine Liebesszene, wie die zwischen Lambertus und
Fräulein Nanni von Kraule (Elsa Erler ). müßte doch
wohl ganz anders gespielt werden. Oder tragen hier die
Verfasser Schuld, die für Nanni gar nichts übria hatten,
dagegen allen Glanz auf Ellinor häuften ? In dieser Rolle
strahlte denn auch Käthe Hansa  und führte den Beweis,
daß sie trotz aller Sentimentalität die sonnigste Jugend,
die je an gleicher Stelle gezündet hat, bedeuten kann.
Neben ihr . strahlte auch der Titelheld , Rudolf B a r t a k,
als der Bursche des Herrn Oberst. Diesen gab Heinrich
Kamm,  im ganzen wohl verdienstlich und wirksam, zu¬
weilen aber zerstreut und kein rechter Lustspielobcrst. Die
Frau Oberst war Theodora Porst , das „welsche Huhn"
zum Vergnügen der Lacher Marg . L ü d e r - F r e i w a l d.
In einer reizenden Stubenmädchenepisode blieb Luise
Delosea  einiges schuldig: sie hat derlei Auftritte früher
schon ungleich lebensvoller ge-gebcn. Aber cs ist vielleichi
unrecht, in diesen Tagen Vergleiche zu ziehen zwischen
einst und jetzt: wir müssen auch in unseren Ansprüchen
mit den gegebenen Verhältnissen rechnen. B. E. E.

Kleine Mitteilungen.
Königliche Schauspiele. Ab Herbst sind für die hiesige

Königliche Bühne verpflichtet worden: Fräulein Marie
Werner  vom Stadtthcatcr in Bern für das Fach der Ju¬
gendlich-Sentimentalen und Liebhaberinnen. Frau Marga
Kuhn  vom Deutschen Theater in Berlin für das Fach der
Komischen Alten.

Der Erbauer des Wiesbadener Hoftheaters , k. k. Ober-
baurat Ferdinand Fellner,  ist , wie aus Wien, 24. März,
gemeldet wird, dort gestorben.  Fellner — der Mit-
inHaber der Baufirma Fellner u. Hellmer, die auch ver-

Ä. 844
n

schiebene andere bedeutende Bühnenbauten in Deutschland
und Oesterreich fertiggestellt hat — erreichte ein Alter von
69 Jahren . Er war Präsident des -Deutschen Bolkstheater-vcreins in Wien.

Balduin Groller, der bekannte Romanschriftsteller und
Redakteur des „Neuen Wiener Journals ", kff im Alter
von 67 Jahren in Wien gestorben.  Er war in weitesten
Kreisen als Erzähler geschätzt.

Schlechte Nachrichten von der Shackleton»
Expedition.

Reuter erfährt , daß von dem australischen Berbindungs-
gliede der antarktischen Expedition Shackletons schlecht«
Nachrichten eingetrosfen sind. Es wurde ein drahtloses
Telegramm empfangen, baß das Expeditionsschiff „Aurora"
im Antarktischen Meer treibe. Das Schiff ritz stch von
wknem Ankerplatz im Roßmere los , während sich eine Ge¬
sellschaft von zehn Personen auf dem Lande stefand, unter
kvvkn der Kapitän Maktinosh, der die Arbeiten auf der
austrninchcn Sette des antarktischen Kontinents leitet. Die
Folge davon ist, daß Shackleton, wenn es ihm glückt, den
Kontinent zu durchqueren, kein Schiff vorfinüen wird,
seine ganze Gesellschaft wird ein weiteres Jahr an der
Küste des Roßmeres bleiben müssen.

Einem Amsterdamer Blatte zufolge meldet die Lon-
doner „Times" aus Melbourne : Das Schiff „Aurora " der
Lhackleton-Expedition ist am Kiel ernstlich beschädigt wor-
den. Die „Aurora " befindet sich unter Notstener und anker¬
los auf öem Wege nach Port Chalmero in Neuseeland,
sie dürfte anfangs April dort ankommen.

Ein Funkspruch der „Aurora " besagt: Ein heftiger
Orkan riß am 6. Mai v. I . das Schiff von seinen Ankern*
los, während Kapitän Mackintosh und neun andere Mann
an Land waren. Die „Zlurora" wurde dann von Packeis
eingeschlossen, das scharf auf das Schiff drückte, soöaß der
Schiffskörper zusammcngepreßt wurde. Steuer und Anker
gingen verloren. Die „Aurora " trieb so 1200 Meilen und
wurdc erst am 14. März & I . wieder vom Eise frei. Sie
fährt nach Neuseeland, hat aber zu wen-rg Feuerungs-
Material an Boxd. Sie hofft, im April in Port Ehalmcrc
«iuzutrefsen. '
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Wir empfehlen in reicher Auswahl:

Deutsche Teppiche— Läuferstoffe
Bett- und Sofa-Vorlagen— Felle
Orient-Teppiche—Uerbindungsftücke
Brücken— Kelims — Gardinen
Stores— Bettdecken—Gardinen¬
tülle in modernen Mustern- Tisch¬
decken—Diwandecken—Möbel¬
stoffe- bedruckte Cretonne- Kissen

Fenster-Dekorationen in Tüll.
Aipacca, Leinen, Gobelin und

Persergeschmack
guniiHiiiiimmiiiiiiiiiififiiiiiitiniiiffliitiimimiHiiiiitiimiiiiiiiiiiiüHiiiiiinifitnüiiiiiifniHiiüiiiiiumniâ

| Teppich-Stopferei- Teppich-Wäscherei|
| Massige Preise- Tadellose Ausführung. §

§ . m.

b. ti.
Teppich - Haus

Telephon 6410 Wiesbaden Kirchgasse 43.
5337

J' ii""!i!iiiiillii"|ii!ii!!ii"iiiillliiiiil!". liüiüii. .
Ern Bademeister

dem sämtliche Bäder anvertrant
werden können, sowie elektrische
Bäder, deutsche»nd schwedische
Massage, nnd welcher sich mit
Herrschaftenaut benehmen kann,
sucht Anstellung nach hier.

Offerten unter V. 219 an die
Geschäftsstelle ds. Bl *633

Wer sidi für den kaufm . oder ein<jn ähnlichen Beruf
ausbilden will, sollte dies jetzt tun , um bei eintretendem
Bedarf an geeigneten Kräften fertig u. gerüstet zu sein.

Institut Be*n
Wiesbadener Piiuat- Haniteisscliule . Kauim. Fachschule.
Rheinstrasse 115 , nahe der Ringkirche. Telephon 223]

Moderne Handels -, Schreib- und Spradilehr-
anstalt von bestem Ruf mit vorzüglichen
praktisch erfahrenen Lehrkräften.

Beginn neuerHauptkurse
für Damen und Herren vom 3 . April an.

Einf ., dopp ., amerik .Buchführung mit Monats- und Jahres¬
bilanzen , Gewinn - und Verlust -Rechnungen und Bücher¬
abschlüssen , Wechsellehre . Sdteekkunde , Postscheck - rn
Giro- Verkehr , bürgerliches , gewerb iches u. höh. kauf¬
männisches Rechnen , Kontokorrent -Lehre Stenographie,
Maschin „schreiben auf 20 Maschinen, Korrespondenz.
Französisch , Englisch , Bank - und Börsenwesen,

allgemeine Handelslehre , Vermögensverwaltung.
Schönschreiben , Kopfsdmft , Rundschrift etc.

Die Unterweisung erfolgt in aljen Fächern , dem Kön¬
nen jedes Einzelnen angemess n, mit sicherem Erfolg
nach <J9jähr . prakt . Erfahrung . Nach Schluss der Kurse
Ausstellung von Zeugnissen . Mässiges Kursus*
Honorar , in welchem alle obigen Fächer , wie auch
die Sprachen einbegriffen sind . Bei Belegung einzelner
Fächer , z. B. Stenographie oder Maschinenschreiben etc,
ist nur ein einmaliges Honorar , nicht eine monatl
wiederkehrende Zahlung zu leisten , auch wenn der betr
Unterricht mehrere Monate dauert.

Herrn . Bein,
beeidigt. Bücher-Revision Dipl.-Kaufmann und Dipl.-Handelslehrer.

Clara Bein , 6366
Diplom-Handelslehrerin, Inhaberin der kau'm. Diplom-Zeugnisse

Gejuckt
l . cin Gasheizer , durchaus zuverlässig.
L ein Betriebs -Monteur iür Gleichstrom-ElektrizitätS -Werk. wel¬

cher mit Zähler -Montage. Hausinstallationen und Freileitungs-
arbeiten vertraut iff und aussiihren kann. Die Bewerber müssen
vollständigl mtlitörfre , fein. Angebote Unter Beifügung von Zeug¬
nisabschriften und Lobniordernnnen sofort an

4853 Gas - « nd Elektrizitäts -Werk
ilbiLangensdiwalhach

g ||| Immobilien

U M«
mit Garten im Rbelng. zu kauf,
ges. Off. mit Bild unter M. 1
postlag Siegen 1. Wsts . 5875

Suche schönes Gut
».kauf.ob. vacht. m.gut. Gebäuden
u. Obstgart .. 10- -0000 Mk. Anz.

D. Schneide». Landwirt.
*631 Karf b. Beutben O/Schi.

8 EeL -Gesuchs ^D
Zwei Damen

beff. Standes . suchen in feinem
Haufe zwei durch den Krieg nicht
bewohnte, miibl, Zimmer zum
15. Avril od. 'Jät . Pensionen u.
gewer smäß. Vermittler ausge-
schioffen. Off. u. « . 511 All. i.
MauritiuSstraße IS. 15757

Offene Stellen i
Ehrlicher HauSbnrschr

(Radsabreri sofort gcsuckt.
15788 Morltzftr. 13. Bäckerei.

tDagenlacfiierer!
Wer llbernlmmtdasAuf ackicren
von 2 Landauern , gebraucht?
Preisaiweb . unter V. 217 an die
Geschäftsstelleds. Bl . 5359

Dachdecker!
150 Quadtmet . stacke Dachstäche
zu teeren u.sandeln. Arbeit of.z»
veraeb. Preisanaeb . mit. B. 213
an d. Geschäftŝ , ds. Bl . 5861

Mehrere,durchaus zuverläisiae

unbestrafte Leute
gesucht.
f5666 Coiilinü raffe 1

Fuhrleute gesucht.
Sckierffeiner Str . 51c. 15735

Kellnerlehrling k. auf Ostern
im Hotel . Reichs»^ ' ", Nikolas-
straße 16>1^, eintreten. 532 '

Oller.
15701

Ma 'rr -Lehrl sticht Jos .Müll
Kteiststraße 13

Schloffer-Lehrling
gel. SckwalbacherStr . 13. 75728

ÜWrtes, iidjl. Mein
cu3 Knaben. 4. 7 u. 10 Jahre , ael.
Zeuanisablckr . u. Photographie
erwünscht an 5373

Josef Gocbel.
Mainz . ^ ondiioreiwarensabrik.

Eine Kinderpstegerin *6S5
sucht1 . Avril Stellung Näh.
im Städt . Volksflnderaarl en.

»cke foforf
ein Kodiletzrfräniein 5341

Villa Carmen. Aheagstr. 2.

MMmWlIl,
am liebsten solches, weickes shon
neben Küchenmeister aearbeitet
hat. f. sofort od. I. April aefucht.
Beuers Privat - Hotel. Nerotal
Arbeiterin und Lelirm. s. Schnei¬
derei gefucht Weib,B11ichcrstr.2l.
_ h. 3297

Hits , im« löbdien
für AuSaänge gesucht. 15734

Geschw. Mever, Langaaffe 5.
Frau znm ilchiragen gel.

Zu erfrag . Dotzheimer Str . 30.
vormittag » 10 Ubr. f5736

iÄ

Danksagung.
Für alle meiner verstorbenen , unvergesslidieri Gattin

unserer herzensguten treue Mutter, unserer lieben Schwester’
Schwägerin , Tante und Kusine

Frau Sophie Schmidt
geb. Hubert

im Leben und Tode erwiesene Freundschaft und Liebe, wie
die bei ihrem Heimgange auch uns entgegengebradite wohl¬
tuende Teilnahme , sage herzlichen Dank. Heissen Dank den
bei der Trauerfeier ihr gewidmeten warm empfundenen , aner¬
kennenden Worten , auch der von Nah und Fern erschienenen
geistlichen Vertreter ihrer , mit dem ganzen Gemüte erlebten
religiösen Weltanschauung und der darin betätigten Menschen¬
liebe . Innigen Dank dem Magistrat der Stadt Wiesbaden für
die mir ausgesprochene tiefgefühlte Teilnahme und Trauer um
den Verlust einer , das Amt der Armen- und Waisenpflege
„mit seltener Pflichttreue und Hingebung verwaltenden hoch-
geschätzten Mitarbeiterin “.

„Edel sei der Mensch, hilfreich und gut“
war ja auch der Grundzug ihres Herzens.

Der trauernde Gatte:
Ardi. Philipp Schmidt u. Söhne
Otto Schmidt, Leutn. d.L. z. Zt. im Felde
Carl Schmidt, z. Zt. Fortifikation Mainz.

Wiesbaden , 25. März 1916.
Egidystrasse 5. 5383

LehrmädchenK Uauf-Gesuche
aus aut. Fam.per 1.April oelucht.
F. Zinuncnnav » Kirchgasse 29,
Papier und Parlümer en. 5332

ijStellengesuche

r kl. Jackenkl. mit Seide1
Fig. 4?. für 15 Mk. ab« !
Gnteiilierrstr. 9. 1.

Achtung! Kaufe
GestrickteWollumpe» Kg.1.4ii M.
Lumpen per Kilogramm 12 Ps..

Metalle 1Höchstpreise. 6219

Verschied. Handkörbem.1
billig zu verkauien.

Hermannitr. M.

k leö.» in, 1 eauer
= - firm in Kllcke und Sausb .. sucht WUU4 ' 1 'firm in Küche und Haush .. sucht

paffenden Wirkungskreis .in beff.
franeniof .Hausn. Off.anW.Britz.
Wiesbaden. Albrecotstratze 12. 2.
bei "'arkert . *629

ucke s. m. 19>. Tockt.. musik.
u. höh. Schnlb.. z. weit. AnSb 1.
Haush . i. beff Hanfe b. F.-Anschl.
p.l .Älai d. Js .Aufn Taschengeld
erw. Gest. Off. u. V 216 bei. die
Geichä'tsstelle ds BI. *620

Jg .RSdchen.kinderüeb .i.Nähen
n.HanSarb . bew.. ’uebt Stellung.
Näb Platter Str affe 71. t'573 1

Unterricht j| |j|

üeiiPMtalt
für

Ecke Moritzstratzr.

3-, 4-, 6-Monats- und
Zahreskurse.
Zonderkurse

für
Schulentlassene.

vormittag -, Nachmittag-und
Abend-Kurse.

Anmeldungen täglich.
Inhaber und Leiter:

Emil Straus.

Helenenstr. 18. Telephon 1832.

Altes Papier jeiler Art,
bis zu 8 Mark 101 Kilo, Säcke.
Lumpen. Nentnch. Gummi, Me¬
talle, Flaschen n. dergl. zu sehr
erhöhten Preisen . In Hof ae-
hracht, entsprechendmehr. 5399

Acker. Wellritzstraße 21. Sof.

per Stück bis zu3 Pf., alte Wein¬
korken zu sehr erhöhten Preisen.
Acker. Wellritzstraße 21. Hot.

Briefmarken ans ganzen Brie¬
fen aus d. Jahren 1849—75, lose
Marken od. ganze Sammlung zu
auf. gef. W. Heiming. Rentner.

Essen '>'..Huyssens-Alle- 39. *630

Mo Mckov d. 17. u. 18 Jahrh.Uia fib  Zeichens , auch
EiNcelblätter. kauft Kunstmaler
H. « onsffer. Adolfstr. 7. 5225

Zwei starke Fäffer, s5739
ca. 125 Liter haltend, für Syruv
kauft Dotzheimer Straße 109, l . r.

Zahle f. gebr. Flaschen, Säcke.
Metalle.Schuheh. Pr .. Hafenfelle.
Sch.Still,Biüchcrltr .6.T.3164.ss2t

Dl Zu verkauf en M
Gebrauchte große

Badewanne
billig in verkauien. Näheres
Nikolasstr. 11. Hof Pt . V. 90

Gut erd D -u.H -Radm .Frei !.,
Nähmasch-b.Traug .K'auß.Fahr-
radgcsch..BIeichstr.l5,T .4806. zzos

Für cioitüm 5 Ätr . ick
Stoff iTuchi zu verkamen, i

Moritzstr. ^4 . Stb. Part.
Vieiderfchrk.,Tisch.Bild 'ilcdi
Versch.Dotzh.Str .20 Mtb.b

Lenger-Nähmaschine, 23 Ee
vk. Adolfstr. 5, Mb.Pt

Grünes Jackenkleid, iefita
vk. Nachm, v 4—6.

Rhcinstraße 70. Frontw'
mboß. BoHrmaschiu'.

groß. neu. m verkauien.
Luifenstraße 46 ,

Geiucke- !o§5l
Gesuche all«
irrt m.Erfcha

- . BüroGu «.-̂
Wiesbaden.Dotzbeuu-M^Dankschreiben zur E«
offen).

Der schönste^
»ür Veranda. Balkon, ne
breiter sind unstr-itia mem

—

samlctleife
auswärts 30- 40 W - ®

(fimer per WM
Zehner. Blsm-rckr

3790

Chemiker verkauE
Rohmaterial hat.SU ^ ^
feste, weiße prttWfr 9
15742 Park- 11

Prasp-kte frei'

t)emmens|n;Ä “Ä
Grammatik . Korrclv in 8 Svr
Bucks.Stenogr .. Masch-Schreib..
Schön'chr..15i Ausland .Gcnera !-
beeid.Dolm d.Rea..Neua.5. 15721

auf ui. Unterricht
icb. Art 'ow. Stenographie.
Maichinenichrcib. rc. Wies-
hadencr Privat -Handels^
>chule Hermann und Clara
'lein . dlvl. Kaust, und dlvl
Handels !.. Rhelnstraßc 11.
nahe der Ringkirche 00>

Bekanntmachung. . w
Dienstag , den 28. März 1918, nachmittags 3.uo ,

in der Mainzer Str.  an Ort und Stelle . diien ^
bietend zwangsweise gegen Barzahlung versteioern-
cilerne Träger . Dielen. Klammern, Schubkarre«.
träger . Aufzüge, vcrsch. Bau - und altes Holz, iowie
altes Eisen.

Versammlung der Kauiliebhaber 2.50 Uhr
Wilhelm-Ring und Mainzer Str . Versteigerung "
bestimmt.

Wiesbaden, den 27. März 1916.
Richier. Gerichtsvollzieher. Oranien^  ^

Bekanntmachung. M
Dienstag , den 28. Mürz 1916, mittags 12 Uvr

ich im Pfandlokal Helenenstr.  6 : 1 Piani «»'
großer Spiegel mit Untcrsatz, öffentlich zwangsweise
gegen Barzahlung.

Eifert , Gerichtsvollzieher. St'aifcr«5rie6ri <6,^^ -

Sonnenberg — Bekanntmachung ^ ,
Die von dem stellvertretenden Generalkommano,̂,

meekorps und dem Herrn Gouverneur der FestunS
9./15. März 1916 erlassene Bekanntmachung ?lih_
K. R. A. betreffend Enteignung, Ablieferung und ^ g
durch die Verordnung M. 82S/7. 15. K. R. Ä. b," - ^
K. R. A. beschlagnahmten Gegenstände ist am NsSw p
»enderg zum Aushang gebracht worden. Die u'Uw ^
ersucht, sich mit dem Inhalt der Bekanntmachung* |
zu machen.

Sonncnberg . den 24. März 1916,
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»lischer Bericht aus Oftafrika.
London , 27. März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

ckier" Bericht über die Operationen in Ostafrika:
^ Niederlagen am Lumifluß und an den Kitovo-

sich die Deutschen auf ihre Verteiöigungs-
J « iüxüd, Sie am Waldgürtel entlang des Ruwuv-
! gelegt waren. Starke Regenfälle verzögerten die
»,,ra doch kamen unsere Truppen am 18. März mit
,i«de in enge Fühlung . Am 19. März kam es zu

in der Umgebung von Kahe, wobei öer
»hartnäckigen Widerstand leistete. Am 20. März ver-
^r Feind einen starken Nacht an griff;  er

Mter schweren Verlusten zurückgetrieben. Jn-
,  gelang es berittenen südafrikanischen Truppen,

'einen von Moschi durch einen dichten Busch unter-
,enen Nachtmarsch den Bahnhof am Pangani (Station
s« it zahlreichen Vorräten zu nehmen und die Rück-

^ bes Feindes zu bedrohen. Der Feind erhielt
„ »ngen mit der Eisenbahn und hielt hartnäckig

»e Stellungen, um den Rückzug zu decken. Wir waren
L jMstonde, ihm schwere Verluste zuzufügen, was nicht
’ ‘iS qweien wäre, wenn der Feind in öer Lage geweseir

seine Stellungen früher zu verlassen. In der Nacht
H März räumte, der Feind die ganze Ruwuvlinie

og sich entlang der Tangabahn südwärts zurück. Er
in Geschütz vom Kreuzer „Königsberg" in unseren Hän-

Sei'te 7
Der Kaiser  hat an Staatssekretär Dr . Helfserich nach¬

stehendes Telegramm gerichtet:
Hocherfreut durch die Meldung von dem glänzen¬

den Ausfall der vierten Kriegsanleihe spreche ich
Ihnen , wie allen, die sich an diesem großartigen Er¬
folge beteiligt haben, meinen wä» nsten Dank und Glück¬
wunsch aus . Der neue Beweis des einmütigen Sieges¬
willens und ungebrochener Kraft reiht sich den bewun¬
dernswerten Zeugnissen von Heldenmut und Vater¬
landsliebe , die unsere Kämpfer an der Front täglich
oblegen, würdig an. Ein Volk, das in einem solchen
Geiste wie ein Mann zusammensteht gegen den Ansturm
seiner Feinde, darf im Vertrauen auf Gott den Steg
seiner gerechten Sache mit Zuversicht erwarten.

Wilhelm I. R.
Von der Kaiserin  ist dem Staatssekretär folgendes

Telegramm zngegangen:
Ich kann nicht nnterlaffen, Ihnen gegenüber meiner

großen Freude Ausdruck zu verleihen über das glän¬
zende Resultat der vierten Kriegsanleihe . Gott segne
unser Volk dafür!

Auguste Viktoria.

Tie Operationen werden fortgesetzt. — Kitchener be-
' ünichte General Smuts zu dem glänzenden Erfolge

phisch.
.. erkung: Die englische Meldung zeigt, daß den
„Hern das Vordringen in Dcutsch-Ostafrika trotz der

... Uebermacht an Truppen und der überlegenen Bc-
nüng infolge des tapferen Widerstandes unserer Schutz-

nicht leicht gemacht wird. Die Schwierigkeiten für
."Gegner wachsen bei einem weiteren Vordringen in
$ Berglandc von Usambara noch, wo sowohl das Ge-

als auch bei Fortdauer der Regenzeit die immer
r zunehmenden Geländehindernissc sich der Schutztruppe

lirliche Bundesgenossen zugesellen.

Zur Beschlagnahme holländischer Wertpapiere.
Amster dp m. ,27, März . sNichttmtl. Wolff-Tel .)
„Handelsblad" bemerkt in einem Leitartikel zu der

äjen Erklärung der britischen Regierung , daß keine
klich holländischen Wertpapiere beschlagnahmt worden

und daß alle derartigen Papiere im Gegenteil so
' wie möglich nach ihrer Bestimmung weitergeschtckt
»: Wir können nichts anderes sagen, als daß wir
eine derartige amtliche Mitteilung , die zu den tat-

Hen Verhältnissen in einem krassen Widerspruch steht,
überrascht sind. Zwischen dieser Erklärung und der

klichkeit gähnt ein Abgrund. Man vermag das amt-
Lementi und Berichte, für deren Nichtigkeit jeder

''er reichliches Beweismaterial beibringen könnte, nur
wcierlei Weise zu erklären : Entweder man spielt
den niederländischen Interessen und verbirgt sich

'dem hinter Unwahrheiten, wenn eine Verletzung der
ländischen Jnteresien an den Pranger gestellt wird,

■die englische Regierung ist völlig im unklaren dar-
wle in ihrem Namen mit den niederländischen

:ffen gespielt wird. Wir wollen gern annehmcn, daß
» Letztere der Fall ist. Mit um so mehr Nachdruck
?»ber dann verlangt werden, daß kein amtliches De-
n erfolgt, ehe man sich entsprechendunterrichtet. Das
' Itzrewt noch: Die Versicherung, daß jetzt darüber be-

wie man die niederländischen Interessen am
IPf “ könnte, macht zwar einen guter Eindruck,
^Vertrauen darf man aber dieser Versicherung, nach-

. „ che Regierung feststehende Tatsachen einfach
■" “W hat, nicht schenken.

Unter der Ueberschrift„Wieder ein finanzieller Haupt¬
steg Deutschlands" schreiben die „Neuen Zürcher Nachr."
zu dem Ergebnis der vierten deutschen Kriegsanleihe : In
London, Paris , Petersburg und Nom muß man endgültig
zur Einsicht gelangen, daß von einer finanziellen Nieder¬
werfung des Deutschen Reiches und damit des Bierbundes
nie und nimmer die Rede sein kann. Darin liegt der Ent-
scheiöungssieg. Stark und ungebrochen steht die deutsche
Finanzkraft da. während Rußland hier längst schachmatt ist,
Italien desgleichen. Frankreich ist im raschen Niedergänge.
England ist in seinen Grundfesten erschüttert. Es liegt
etwas wirtschaftlich Niedagewesenes in dieser Geldwehr des
deutschen Volkes. Mehr als die klingende ringt uns die
sittliche Seite Bewunderung ab. Zwanzig furchtbare
Kriegsmonate lasten nun auf Reich und Volk, aber es hält
aus in unerschütterlichem Vertrauen auf seine Führung
und in Liebe zum Vaterlande, in beispielloser Hingabe an
dieses und in beispiellosem Opfermut. Ein solches Volk ist
nicht nur groß im Kriege, cs wird auch groß sein nach dem
Kriege. Ein Männervolk, ein Führervolk!

!! Letzte Drahtnachrichten̂ 1
Ni = a DD D □ r ? 1■ . J)

Besuch Prinz Eitel Friedrich in Konstantinopel?
Konstantinopel,  27 . März . (T .-U^Tel.)

Der „Tan  in " erfährt , daß demnächst Prinz Eitel
Friedrich  hier eintreffen werbe, um im Aufträge seines
kaiserlichen Vaters dem Sultan  den kostbaren Säbel zu
überreichen, den ihm der Kaiser anläßlich der Siege von
Gallipoli schenkte.

Die Angst vor den U-Booten.
Genf,  27 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Die Pariser Radikalen streben eine sofortige parla.
mentarische Untersuchung des Sussex » Fal»
leS  an , öer die gesamte Bevölkerung mit Besorgnis dar¬
über erfülle, ob nicht infolge der mehrmonatigen Ruhe im
Aermelkanal eine Erschlaffung der Wachsamkeit eingetreten
sei. Briand bietet alles auf, damit die ernste Angelegen,
heit vorläufig nur in den Kommissionen erörtert wird.

Ein französischer Teansportdampser ans eine Mine
gelaufen.

Sofia , 27. März . lT.-U.-Tel .)
Ei« Telegramm des „Utro" meldet ans Athen:  Ein

französisches Transportschiff, das mit Militär ans Salo¬
niki abfnhr. lief ans eine M ine nnd sank.  Von der Be¬
satzung sind 73 Mann gerettet mordem Ein Minensucher
mnrde ansgcsandt, der schwimmende Wine« anfsischte.

Kleine Krregsnachrichteri.
Der König von Sachsen im Kaiserlichen Hanvtqnar-

tier . Der König von Sachsen hat dem Kaiser am 24. März
auf dem westlichen Kriegsschauplätzeeinen Besuch abgestat¬
tet. Die Monarchen begrüßten sich außerordentlich herzlich
und verbrachten zwei Stunden in angeregter Unterhal¬
tung. Der König trat alsdann die Heimreise nach Dres¬
den an, wo er am Samstaa Vormittaa eingetroffen ist.

Fern der Heimat. Der Reserve-Offizier , Obermaschi-
nist Albert Schätzlein, der auf Gothland internierten Be¬
satzung des Minendampfers „Albatros " zugehörend, ist
Freitag feierlich bestattet worden. Anwesend waren der
Oberbefehlshaber und andere Offiziere der Gothland-
Truppen . Eine schwedische Ehrenwache paradierte . Fre¬
gattenkapitän West hielt die Leichenrede.

Rundschau.

Die vierte Kriegsanleihe.
den bis jetzt vorliegenden Meldungen wurden auf

lerte Kriegsanleihe insgesamt 10687  Millionen
^Meichnet. Bon diesen entfallen auf Reichsanleihe-

Millionen Mark, auf Reichsanlcihe-Schuldbuch-
«vgen 1999  Millionen Mark nnd auf Reichsschatz-

iMgen 1862 Millionen Mark.

Die Fortschrittliche Volkspartei und die U-Bootfrage.
Der Parteitag der fortschrittlichen Volkspartei für

Groß-Berlin hielt gestern bei starker Beteiligung seine
Tagung ab. Dr . Wiemer sprach über die U-Bootfrage.
Es wurde folgende Entschließung mit allen gegen eine
Stimme angenommen: Der Parteitag für Groß-Berlin
spricht sein volles Einverständnis mit der einmütigen Hal¬
tung öer Fraktionen der fortschrittlichen Volkspartei des
Reichstages und des preußischen Abgeordnetenhauses in
der U-Bootfrage aus und unterstützt das Bestreben, die
innere Einheit des deutschen Volkes zu wahren und das
Vertrauen zur verantwortlichen militärischen und poli¬
tischen Führung im Kriege zu stärken.

Die Königin von Schwede«.
Da der Gesundheitszustand der Königin während des

Krieges wenig befriedigend gewesen ist, haben die Acrzte
ihr dringend geboten, ihren Aufenthalt in einem süd¬
lichen Klima zu nehmen. Die Königin reist daher anfangs
April nach Karlsruhe ab.

Die russische Ossensive wieder abgesagt.
Mailand,  27 . März . (T .-U.-Tel.)

„Corriere öella Sera " meldet aus London:  Englische
Berichterstatter in Petersburg senden warnende Tele¬
gramme und meinen, es wäre lächerlich , den rus¬
sischen Operation  eu mehr Bedeutung beizulegen

als ste in Wirklichkeit haben, oder zu glanben, sie seien
der Anfang einer großen Offensive. Es sei ein Irrtum,
anzunehmen, es handle sich um Aktionen großen Stils.
Das Gelände mache die Verwendung größerer Masten un¬
möglich.

Spanien gegen die Bewassnung der Kaussahrteischifse.
Berlin.  27. März . sT.-U.-Tel.)

„Telegramme de l'oucst" vom 18. März meldet nach
dem „Lloyd francais ", daß der französische Dampfer „T a n«
si f" mit einer bedeutenden Zuckerladung in La Rache
sSpanisch-Marokko) angckommen sei, daß aber die spanischen
Behörden den französischenKonsul benachrichtigten, das
Schiff müsse innerhalb 24 Stunden in See  gehen,
weil e§ ein Geschütz zur Abwehr von Unterseebooten
am Heck führe.

Der Blitz im englischen Hauptquartier in Mesopotamien.
Genf.  27 . März . lT.-U.-Tel.)

„Sedat Islam " meldet aus dem Irak,  daß bei einem
heftigen Gewitter im Irak der Blitz ins englische Haupt¬
lager einschlng und dort große Verwüstungen  her¬
vorrief. Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Elscnberger: für den
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüneke. Für den Jnferatentcil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Nöstcl. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag ö-A n sta l t G. m. b. H,

Wetterbericht öer WetterbieMteüe Weitburg.
Voraussichtliche Witterung für 28. März r

Veränderliche Bewölkung, strichweise Niederschläge,
Temperatur wenig verändert.

Niederschlagshöhc: Weilburg 5, Feldberg 3, Neukirch 7,
Marburg 7, Trier ?, Witzenhansen 3, Schwarzenborn 6,
Kassel 8»

Wafferstand: Caub 256, Weilburg 220.

Zweite Sammlung.

Achtzehntes Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Wiesbaden , in der Zeit

vom 18. März 1916 bis einschließlich 24. März 1916:
Angegangene Beträge von 180»Mk. an.

wer Marcus Berls u. Co.) 1000 M. - Aloys
iMarcus Berls n. Co.) 1000 M.

.Erlös
Angegangene Beträge bis zu 888 Mk.

aus Sem Verkauf von Postkarten usw.av> wem joeiic
TV' — Fräulein E . Prell (D . Bk .) für Abtei-

- 1nn M., dieselbe für Liebesgaben f. d. Kr. i.
—L. " M., zusammen 300 M. — Wiesbadener Tag-

H8.20 M., dasselbe für erblindete
#nte„ dasselbe für die Marine S M., zu-
" tif*«:- * — Verein der Juweliere , Gold- nnd

140 sm e^e' Erlös f. Restbestand eiserner Broschen
’aln* r;=~ Fräulein Barbenss 100 M. — Staats-
M'°>aftsrat a. D. Bennerscheidt 100 M. — Aug.
( , ’Ä Eabe (D. Bk.) 100 M. — Adolf Stieren.

(®- Bk.) 100 M.—E. Blust 50M. —Frl,
A'ü. für Lazarette 80 M. — Rentner Hugo

.̂ ^ Eenstraßc 67: 80 M. - M, H. 50 M - Skat-
«df 'Freundschaft 40 M. — Augenabteilung d.

"ruisonspitals Nr . 8 in Brünn d. d Firma
^ ?ller Söhne, Wiesbaden, für Kriegsblinöen-

» ä- — Fräulein von Chledowska lMarcus
■L.  Eo .) 29 M. — Durch den griech. Kursus d.
Br 6. Gabe 20 M. — Rechtsanwalt Marx-

heimer, Buße in einer Privatklagesache 20 M. — Bon
dem Schüler Fritz Krück, Erlös von Nagelung einer
Granate f. erbl. Krieger 19.15 M. — F . R. 15 M. —
Bon Dr . H. Weve, Verzicht auf Honorar , Guthaben ü.
Fa . I . F . Bergmann 11.25 M. — Pfarrer Schräder
10 M. — B. V. statt einer Kranzspende für ihre Wohl¬
täterin 5 M. — Von einem schiedsmänn. Vergl . zw.
Hofmann-Friederici 4 M. — Frau Lamve. Erlös aus
Verkauf einer Zahlkrvne 3 M. — Fa. Jakobi aus einer
Sammelbüchse 2.31 M. — 4. Kompagnie Landw.-Ersatz-
Batl . Inf .-Regt. 80 2 M. — N. N., Erlös für altes
Silber 2 M. — Adolf Preß 2 M. — Klasse Via a. d.
Riedcrbergschule 1.14 M.

Rheinblick 17 M. — Schule Nordenstaöt 22.95 M —
Stadt . Volkskindergarten 13.20 M. — Verband- nnd
Erfrischungsstelleam Bahnhof 60 M. — Kaffee Vetter-
ling 39.90 M. — Restaurant Wartburg 40 M. — Stadt
Wörth 14 M. — Restaurant „Zur Quelle" 54.80 M —.
Aus Verkauf von Granaten 210 M.

Bisheriger Ertrag
der Granaten -Nagelnmg: 7 734.5« M.

Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung : 269 438.91 M.
volksspende.

Ncuanmc?dnngen.

Granaten-Nagelung.
Wöchentlich:

Stadt Biebrich 20 M. — Biemers Hotel Regina
22.80 M. — Pension Columbia 66.10 M. — Frauen¬
klub 85 M. — Gewerbeschule 20.50 M. — Weinstube
L. Göbel, Adelheidstr. 42 M. — Hotel Hohenzollern
40 M. — Weinstube Köglcr 64 M. — Königliches Schloß.
Zimmer 204 50 M. — Hotel Metropole 80 M. — Hotel
Minerva 70 M. — Hotel Neroberg 45 M. — Forsthans

20 M.: Herr Mayer, Eltviller Str . — 10 M.: Frau
Krippe, Gabelsvergerstraßc.' Fräulein Elisabeth Retzel.

Monatlich: t
i M.: Herr Meier, Aug., Eltviller Straße.

Einmalig:
10 M.: Kriegerverein Germania -Alemannia.

, K̂ 8̂en etwaiger Fehler, die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Königliches Schloß, Mittelbau. links. Wir bitten dringend um weitere Gaben. 3853

Kreisfcomttee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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königliche Schauspiele.
Montag , den 27. März , abends 7 Ubr. 42 Vorst. Abonnement A.

Hcdba Gabler.
Schauspiel tu vier Akte» von Henrik Ibsen.

Ucbersetzungder grotze» Gesamtausgabe.
Jörge » Deöman, . . • . Herr Tverth

StaatSfttpendlat der Kulturgeschichte
Hedba, setue Fra » . . Krau Gebühr
FrLulet« Juliane Tcöman, seine Tante , . Frl . Wohlgemuth
Frau iklvsted . Frl . Reimers
GerichtSrat Brack . . Herr Schwab
Eslert Löoborg . ©m Ehren,
Berte, Dienstmädchenbei TeSmarri.' t * • ♦ Frl . Koller

Da, Stück spielt tn T-Sman, Billa ; westliche Stadtgegend.
Sptellettung : Herr Regisseur Legal.

Ende gegen l» Uhr.

Wochenspiclpla«. Dienstag , de» S8. März, abend, 6.S0 Uhr, Abonne¬
ment C.: Maria Stuart . — Mittwoch, 20., AbonnementD.: Hofsmann,
Erzählungen. — Donnerstag , 80., Ab. C.: Fidelio. — Freitag , 81., Ab. D.:
Prinz Friedrich oon Homburg. — Samstag , 1. April, Ab. B.: Polcnblut.
- Sonntag , 2., Ab. A.: Lohcngrtn. - Montag,8., Ab. B.: Der Biberpelz.

Residenz-Theater.
Abends 7 Ubr.Montag, den 27. März 1916.

Die LiebeSinlel.
Lustspiel in 8 Akte» von August Neidhart.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Emil Mannheimer, Bankier . . . . . . . Reinhold Hager
Hildegard, seine Frau . . . . . . . . . Theodora Parst
Lola, beider Tochter . . . . . . . . . . Margarete Glaescr
Otto Erich von Siever, . . . . . . . . . Gustav Schcnck
Dr . Ottokar von Bernbrunn . . . . . Rudolf Bartak
Stanko Marulic . . Ru kr Rliltner-Lchönau
Grothc, Sekretär . Feodor Brühl
Paul , Diener . » . . « « « » ' ^Lvrg May

Die Handlung spielt in Dalmatien.
Ende »ach 9 Uhr.

Wochen spielplan.  Dienstag , den 28. März, abend, 7 Uhr:
HerrschaftlicherDiener gesucht. — Mitirtoch» 29.: Die selige Exzellenz.
DonnerS'ag, 30.: Der Bursche de, Herrn Oberst. — Freitag , 81., abend»
8 Uhr: VolkSvorstcllung: Komödie der Worte. — Samstag , 1. April : Neu¬
heit! Das badende Mädchen.

Eurhaus Wiesbaden.
Jlon ' ns?, 27.  Jflirz:

Nachmittags 4 Uhrs
AI >onnemon *»-Hoii *ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Marine -Marsch R. Modes
2. Ouvertüre zur Oper „Stra-

deüa “ F v. Fiotow
3. Terzett u. Chor a. d. Oper

„Der Freischütz “ v. Weber
4. Am Wörther See,

Melodie A. Jungmann
5. Türk . Scharwache Michaelis
6. Ouvertüre zu „Der vier¬

jährige Posten * C. Reinecke
7. Marsch Potpourri Komzäk
8. Mit Eichenlaub und Schwer¬

tern , Marsch F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Ab on n emen t *- ti onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkaoellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Barbier v. Sevilla “ Rossini
2. Andante aus der G-dur-

Sonate L. v. Beethoven
3. Menuett und ungarisches

Rondo Jos . Haydn
4. Fantasie a.d. Oper Fioaros

Hochzeit“ W. A. Mozart
5. Träumerei R. Schumann
6. Ouvertüre zu „Franz Schu¬

bert “ F. v. Suppd
7. Ein Wonnetraum , Inter¬

mezzo E. Meyer -Helmund
8. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ R Wagner.

Stadttbeatcr Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Montag, 27.. abends 7.30 Uhr:
Violett«.

Schauspielhaus.
Montag, 27., a ends 7.30 Ubr:

Die autaeicknittenc Kde.
Neues Tbeatcr Frankfurt a. M.
Montag, 27. März, abend, 8 Uhr:

Paraeelsns . — Die Gefährtin.
Der grüne Kakadu.

lOMOMÜtftliCle
WilhelmOrahe 8.

Erstaufführung
öeS Puio  ie(r§ Akte!
Die Herratsjagd

und
Nita 's tolle Streiche

Lustsviel in 3 Akten mit
Rita Elermoitt.

Thalia -Theater.
Kirchgoste 72 Fernsprecher 6137

Vom 28.—28. Mär,:
Erstaufführung!

Schloß Tamare.
Roman a d Gesellschafti.3Akten.

Böse Buben.
Lustsviel in ■ Akten mit

Ernst Mattrav.

»inephon St
Vom 25.- 28. Mär »:

Fern Andra in
Sie Seele einer Fra«.

Tragödl -.
Sie manische SvreewSlverin.

Filmscbwank.
Neueste KriegSbilber.

Direkter Kleider -SamteVersand feinster
Meter 16.50 bis 4 M. Seid . Maniel -PiUscSi u . Samt

Meter 36 bis 7 M, Muster 5 Tage zur Wahl . Bss»
Samthaus Louis Schmidt, Kol. Hof! , Hannover 420

Schub -ReParaturenkSL
Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohlen 3.40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisauffchlaz . 801
Kein Ersatz -Leder . E -tites Kernleder.

Belimlirnichmz
bMeO« Wl»er Brot"unn leNmmtHi.

Vom 31. Februar ds. Js ab ist der Beginn der Gültig¬
keit der Brotmarken sowohl aus den Brot - als auch auf den
Mehimarken vermerkt. Alle Brotmarken mit Beginn der Gültig¬
keit vor dem 21. Februar und alle Mehimarken ohne Gültigkeits¬
datum werden von Montag , den 27. März ds. Js ., für ungültig
erklärt : ausgenommen sind Marken , die einen besonderen Stempel
„Städtisches Brotverteilungsa 'nt " tragen Non dem ge¬
nannten Tage ab dürfen für alte Marken Mehl, Brot . Brötchen
oder Zwieback nicht mehr gekauft und nicht mehr verabfolgt
werden.

Bäcker , Händler usw . erhalten nur noch bis Diens¬
tag , den 88 . März ds . Js ., einschliesslich fiir alte Marken
Mehl.

5871
Wiesbaden , den 25. März 1916.

Der Magistrat.

__ Montag , 27.  ,

Frankfurter Hypothekenbank^
Einnahmen.

53W Geschäftsjahr, Abschluß per 31. Dezember ISIS.
Zahresrechnung.

Gewinn -Vortrag vom Jahre 1914.
Zinsen aus:

Hyvotheken . . Jl 23 269 699.82
Kvmmunal-Darlehen . . . » 444 026.47
Lombord-Darlehen , Wechseln,

Konto-Korrent u. Staats¬
papieren . „ 1 164 429.43

Darlehensprovisionen - . .
Von den tzypothekenfchuldnern ersetzte Stempel¬

steuern .

Aktiva.

Jl A
804284 81

24 878155 72
37017 09

. 9 975 99

1

Zinsen von:
Pfandbriefen . «ck 19941 149.85
Kommunal-Obligationen . - „ 222 778.59

Verwaltungskosten u. Zahlungen s. Kriegssürjorge'
Steuern und Stempel.
Kursverlust aus 3°,„ige Deutsche Staatspapiere
Reingewinn , beschlosiene Verwendung:

91/2% Div . a. ^ 22000000 - M 2 090 000—
Ueberweisung an die außerord.
Reserve.
Tantiemen u- Gratifikationen

Vortrag auf 1916 . .

800000—
389 045.83
847 746.93

Bilanz.

Hypotheken lsämtlich in das Deckungsregister
eingetragen ! .

Hypothekenzinsen (rückständig JL  741828 .38)
Kommnnal -Darlehen:

Preußische lsämtlich in das
Deckungsregister eingetragen ) Jt  10 459 291.48
Außerpreußische . . 332 31186
Zinsen . 94 082.60

Kasse einschließlich Giroguthaben bet der Reichs-
bank und Frankfurter Bank.

Wertpapiere r
Jl 8 298 000. - 30/0 Deutche

Staatspapiere JL  5 559 660.—
, 1950 000.- 4°/o Deutsche

Reichs- und8reußi!chechatzanweis. „ 1890 000.-
„ 6640 500.- 5°/. Deutsche

Reichsanleihe .. 6 462 704.38
Jl 16 888 500-
„ 1239 900.— cig. Pfand-

briefe und
Kommunal-
Obligationen

Lomvardsorderungen . . .
Guthaben bei Bankhäusern
Deusche Reichs - und Prentz.

nnverz . Schatzanweis . ,
Schecks . . . .
Kontokorrent : Debitoren . .
Immobilien:

Bankgebäude.
Sonstiger Grundbesitz - . .

Jl 13 912 3b4.38

1044680 .—

Jt 8 000 000.
. 13 962.99

JL 500 000. -
115 089.45

M

533 898 046
5 882566

A

29
15

10885 685

1191 970

14 957 044 3
1 3618 3 34
5 200 000

8013962 99
699 736 84

615089 45
582 705 9P 03

JL  17 030 000—
„ 2 900 000—
„ 1 875 000—
., 700 000—

Jt 2 130 425.69
1841 147.84

847 746.93

Aktienkapital . 22C
Reservefonds:

gesetzlicher . . . . . .
außerordentlicher . . . .
Ausfall -Reserve . . . .
Staatspapier -Reserve . .

Vortragsposten:
Pfandbrief -Agio . . . .
Zinsen undDarlehensprovis.
Gewinn -Vortrag . . . ._ _

Pfandbriefe:
4»/»ige . . •. . . i . . JL  372 441 500—
8V/oige. „ 145 960 200— 6184017
Verloste Stücke.

Kpmmunal -Dbligationenr
4°/0 iae. Jt  1771500 .- __
SV/oige . . ■ „ 4 399 600,  6171106

Zinsen von Pfandbriefen und Kommnnol-
Obligationen für die Zeit bis 31. Dez. 1915

Unerhovene Dividrnde . . . .
Kontokorrent : Kreditoren . . . .
Depositen.
T alonstener -Konto.
Dividende für 1913.
Tantiemen und Gratifikationen.

Der Dividendenkupon pro 1915 gelangt von heute ab mit Jl  95 .-
Frankfnrt a . M -, den 25. März 1916.

l9Va0/o zur Einlösung.

rm
Die Direttio«.

Tapeten
nach wie vor billigste Be¬
zugsquelle , besonders auch

in Restbeständen . 5229

Georg Diez,
Tapetenhaus amLuifenpiatz
Reo. an Fahrräd,Grammophon.
Näbm.w. fachg.ii.b.auSgef.Klauß.
Mech..Bleich»r .l5 .Tcl .48l 0.«5309

Gariendüngcr . Stickstoffdünger
Zentner und Anbruch. C. Ziß.
Dotzb. Str . 53. Tel. 2108. ,524'

<Z>

& Wlischtt Seefifdi» Scrftnn)
findet zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen nur: .

äSogcmonnftfiifte 17,Sldtjrnfie 26 tinii WMfol
Dienstag vormittag von 8 Uhr ab an Jedermann statt.

3543

(Stadtkreis Wiesbaden.)
Die in der Zeit vom

1.Sanitär bis 31.MA1W geborenen LinAtnrnWAigeli
werden hiermit aufgefordert, sich am Donnerstag » den
36 . und Freitag , den 31. März er., vorm, von8 bis
12*/s, Uhr unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer
behördlichen Urkunden(Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch usw.)
im Rathanse , Zimmer Nr . 27, zu melden.

Wiesbaden , den 24.  März 1916.
5319  Der Magistrat.

Am 3. April 1918 vormittags II% Uhr wird an Ge¬
richtsstelle Zimmer Nr . 61 das Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten Frankfurter Straße Nr . 10 hier , 11 ar 22 qm
groß , zwangsweise versteigert . Wert nach Angabe des
Feldgerichts hier 150 000 Mark (im Fahre 1907) und der
Steuerbehörde : 200 000 Mark . Eigentümerin : Frau Moritz
von Lengerke in Wiesbaden.

Wiesbaden , den 21. März 1916. A750
Königliches Amtsgericht . Abteilung 9.

Scharfschießen.
Am 27., 28. und 29. März 1916 findet von vormittags

9 Nbr bis nachmittag? 5 Ubr im ..Rabengrund " Scharfschießen
statt.

ES wird geiverrt:
„Sämtliche? Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wirb:
Friedrich-König-Weg - Fdsteiner Straße — Tromveter-

straße — Weg hinter der Rentmauer sbis zum Keffelbachtall,
Weg Keffelbachta! - Fischzucht zur Platter Straße — Teukels-
grabenweg bis zur Lelchtweisböble/'

Die vorgenannten Wege und Ltraßen , mit Ausnahme der
innerbalb de? abgefverrten Geländes befindlichen, aebören nicht
mm Geiabrenbereich und sind für den Verkehr freigeaeben
Jagdschloß Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht
werben.

Vor dem Betreten de? abgefverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabenornnd an den Tagen,
an denen nicht geschoffen wird , wird wegen Schonung der Gras»
nubnng ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 16. März 1916.
Garnison -Kommando.

Seche Mobiliar-M
Rachlah-verftelgera
Dienstag , 28 . MSr; cr. morc
9 Uhr und nachmittags 2‘Ij

beginnend versteigere ich zufolge Auftrags in meinem
gerungssaale

23 Schwalbacher Straße 23
nachverzcichnete aus Nachlässen usw. mir übergebene
Gesrnstände. als : , . tt

1 Pianinv . 6 Garnituren mit verschiedenartig
Polster -Möbel. Sofa mit Mahag.-Umbau
Paneel , Ebaifelongnes. 4 Maftag.- ». Rußd -r , ' ,
Diplomaten -Schreibtisch, Nußb.-Damenschre!vn
schränke, 6 sollst. Betten, weißlack, eist
Wäscheschränke. Kommoden. Konsolen, WaMo ^ -
und Nachttische, alle Artrn Svicgcl mit und
ar . Spiegel mit weißlack. Siahmen, für Kontt.
paffend, Toiletten -Sviegel . Stanb -Ubr, M „.vlcznlcn.
Arten sonstige Tische, Stühle , Etageren. PÄ '-sstteie»-
Krrzcn- und elcktr. Lüster und Lampen, Ltdm , z
Wände, kehr schöne Orlgcmälde. Stabltt >awu
Maschinen, Teovick' . Vorlagen. Kclim-Portter .
Revolver. Ellas. Porzellan , Gebrauchssegenn
sachen. Kinderwagen. Küchen». Eis » »no y ^
Wäschemangel, Küchen- und Kochgeschirr, w
richtnngsaegenstälibe aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm HeHric1*
Auktionator und beeidigter Tarator.

Telephon 2941. Schwalbalb»

Bckauntmgchmia
Dienstag , den 28. März 1918, nachmittags

gcre ich zwangsweise Neugaile  22 : 2 Waren ^
schränke. 1 Erkergestell. 4 Theken. 1 g
1 Bett . 2 Leinennarniturcn , 2 geschnitzte Stu -st?'
Teppiche, 5 Kiffen tt. a. m.; daran anschttevenv
Psändiiua : 2 Stckischrcibvntte. 2 Drcbstüble, 1 '

. am
Pavst

alte Rohrstttchle, 1 Kaffen- iind 1 Nollaktenscbrau^
mit Koviervrcffe, 1 kl. Schreibtisch. 1 kl. dult-
1 einspännige Rolle. 1 Marktstand. 1 Schalwâ --
Pferdegeschirre, 1 Läufer. 2 ein- bzw. zweisvanulo
lich meistbietend gegen Barzahlung . Die Verirr
und Stelle findet sicher statt.

Wiesbaden, den 25. März 1916.
»nur, Gerichtsvollzieher, S9"*
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